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DER GESTIEFELTE STRASSENKATER 

ein Musical von Thomas Zaufke (Musik) und Peter Lund (Text)

Die Personen 

Kater

Archie

Archies Mutter

Frau Direktor Boshammer

Lisa, ihre Tochter

Notar Übelmüller / Gefängniswärter / Bahnbeamter / Chauffeur

Pfandflaschenpaule  / Ankleiderin /Prof. Geifermeyer

Mülltonnenegon / Ankleiderin / Dr. Dr. Schinderschmidt 

Baby Wichtig / Ankleiderin /  Geheimrat Haberzins  

3. Fassung   06.03.2006 

1. BILD

Kater liegt auf der Bühne und schläft. Musik. Kater ist alt und räudig, und manchmal faucht er im Schlaf. Archie tritt mit einer Dose Katzenfutter auf. Eine Stimme aus dem Off. 

Kater:

Das bin ich. Ich heiße Friedrich. Und ich bin sechzehn. 

Das ist schon ziemlich alt.  Für einen Kater jedenfalls.

Kater streckt sich und  guckt Archie an.

Das da neben mir ist mein Mensch. Ich habe ihn zur Taufe geschenkt bekommen. Mein Mensch heißt  Archie und ist genauso alt wie ich. Aber für einen Menschen ist sechzehn natürlich noch ziemlich jung. 

Archie füttert Kater.

Ich mag meinen Menschen. Meistens jedenfalls. Wenn ich hungrig bin, füttert er mich, wenn ich mich auf den Rücken lege, krault er mich, und wenn ich an die 

Schlafzimmertür pinkel, macht er mein Katzenklo sauber. Meistens jedenfalls.

Mutter:


Warum hast du den Tisch nicht gedeckt?

Archie:


Mach ich gleich. 

Mutter:


Gleich ist nicht jetzt! 

Kater:

Die Frau da ist die Mutter von meinem Menschen. Wenn sie von der Arbeit kommt, ist sie meistens müde, weil sie in der Fabrik so viel arbeiten muß. Und wütend, weil sie damit so wenig Geld verdient. Aber eigentlich ist sie eine nette Frau. Sie mag mich. 

Friedrich rollt sich zur Kugel und schläft ein.

Mutter:


Was hast du eigentlich den ganzen Tag gemacht? 

Archie:


Nichts. 

Mutter:

Du bist sechzehn!  Du kannst  nicht den ganzen Tag mit deinem uralten Kater zu Hause hocken und die Wand anstarren!

Archie:


Friedrich ist nicht alt. Friedrich ist genauso alt wie ich. 

Mutter:

Sechzehnjährige Kater SIND uralt! Außerdem stinkt er aus dem Mund. Und er hat schon wieder vor die Schlafzimmertür gepinkelt.

Archie:

Ist doch egal. 

Mutter betrachtet Friedrich. 

Mutter:

Wenn du in der Fabrik anfängst, werden wir ihn eh einschläfern lassen müssen.

Archie:

Du kannst Friedrich nicht einschläfern lassen! Friedrich ist mein Freund!

Mutter:

Und wer soll sich um ihn kümmern, wenn du in der Fabrik bist ?

Archie:

Ich arbeite sowieso nicht in der Fabrik ! In der Fabrik arbeiten ist ätzend.

Mutter:


Wir arbeiten alle in der Fabrik! 

Archie:


Ich aber nicht.

Mutter:

Und wo verdienst du dann dein Geld? Was willst du Essen? Wer bezahlt deine Miete?

Archie:

.....?!

Mutter: 


Das Katzenfutter ist auch schon wieder teurer geworden.

Archie: stöhnt


Oh Mann! 

Mutter: bekümmert


Alles ist schon wieder teurer geworden. Diese Verbrecher. 

Archie:


Dann kauf doch woanders ein. 

Mutter:

Bei der Konkurrenz? Bist du verrückt?  Wenn ich nicht bei der Fabrik einkaufe, verdient die Fabrik  kein Geld mehr, und dann werden wir alle entlassen. 

Archie:


Werdet ihr doch sowieso. 

Mutter:


Nicht alle. Nicht die, die sich wirklich Mühe geben. 

Archie:


Die, die sich alles gefallen lassen, meinst du wohl. 

Mutter:


Morgen melde ich dich in der Fabrik an und Basta! 

Archie:


ICH GEH DA NICHT HIN! 

Mutter:

UND WAS SOLL AUS DIR WERDEN, WENN DU NICHTS ANSTÄNDIGES LERNST? 

Archie:

Was schon? Ein Arbeitsloser. Wie alle anderen auch. 

Mutter:

Schluß! 

NO 1


Das Lied von der Arbeitslosigkeit

Mutter:

Arbeitslos zu sein

das ist das Schlimmste, was es gibt! 

Arbeitslos zu sein


heißt, daß die Welt dich nicht mehr liebt 

Arbeitslos zu sein, 


heißt daß du hungerst, weinst und frierst


und daß du niemals mehr in deinem Leben


glücklich wirst. 

Der Chor der Arbeitslosen wird sichtbar. 

Mutter:

Arbeitslos zu sein


heißt, du bist deine Wohnung los

Chor: Oh! 

Mutter:

keine Wohnung heißt


wo wäschst du dich am morgen bloß  

Chor: Wo? 

Mutter:

ungewaschen sein

bedeutet, daß du eklig riechst







Chor: Iih! 

Mutter:

und daß du, weil das jeder riecht, nie mehr 

eine Arbeit kriegst.  







Chor: Nie, nie nie nie!

Mutter mit Chor:

Wie jeder zweite in der Stadt

der nicht mehr seine Arbeit hat


stehst du im Regen müd und matt


und wirst im Leben nicht mehr satt 







Chor: Hunger!  

Mutter:

Gelobt wer eine Arbeit hat


in der 

Fabrik ...

Stimmungswechsel: die Fabrik erscheint im Hintergrund, sie raucht und dampft, man sieht fleißige und fröhliche Silhouetten.  

Mutter+ Aaah-Chor:

In der Fabrik ist hell und warm


in der Fabrik macht Leben Sinn

du weißt am Abend schon im Bett


da geh ich morgen wieder hin

In die Fabrik, so hell und warm

da wo ich unter Freunden bin 

da geh ich morgen wieder hin

Wenn ich noch nicht gekündigt bin

Du wirst gebraucht, benutzt, bezahlt

und bist, wen du dein Bestes gibst

beim Chef fast immer gern gesehen

und bei Kollegen auch beliebt

Archie:

Das heißt, bei denen, die‘s noch gibt...  

Der Chor verschwindet. 

Mutter:

In der Fabrik

Da wohnt das Glück 

Vielleicht nicht groß

vielleicht nur klein

doch besser noch

als irgendwo


da draußen

ohne einen Pfennig

ohne Geld und ohne Brot

am Bahnhofsklo im Regen   


arbeitslos 

zu sein! 

Mutter schaut Archie flehend an. Sie hat ihr Bestes gegeben. 

Archie: patzig 


Ehe ich in der Fabrik arbeite, geh ich lieber am Bahnhof betteln! 

Mutter:

Wenn dich dein Vater hören könnte-

Archie:

Papa kann mich aber nicht hören! 

Mutter:

Morgen melde ich dich in der Fabrik an. Und diesen räudigen Kater bringe ich eigenhändig zum Tierarzt! 

Archie:


Dann lauf ich davon.

Mutter zieht den Türschlüssel aus der Tasche. 

Mutter:

Das tust du nicht!  

Archie:


Du kannst mich nicht einschließen! Ich bin sechzehn! 

Mutter:


DANN GEH ARBEITEN! 

Mutter tritt  versehentlich Kater.  Dieser faucht im Schlaf.

Archie:

Friedrich! 

 Mutter beugt sich runter und krault ihn. . 

Mutter:

Armer Friedrich. Hab ich dich getreten? Das wollte ich nicht. 

Mutter geht aus der Tür und schließt hörbar ab. Archie rüttelt an der verschlossenen Tür. 

Kater:

Sie ist eine nette Frau. Sie mag mich. Leider kauft sie immer das 

falsche Katzenfutter. 

Archie:


Scheiße, Scheiße, Scheiße! 

Kater:

Mein Kleiner Mensch hingegen ist manchmal ziemlich anstrengend. 

Archie:

Ich hasse Sie! Wie ich sie hasse! 

Kater:


Aber er ist ja auch noch ein Jungtier. 

Archie:


Das laß ich mir nicht bieten. Ich hau ab. 

Kater:

Was er wohl vorhat? 

Archie:

Ich laufe davon. Und du kommst mit 

Kater:

Oh nein! Er will mit mir spielen! Ich hasse es, gleich nach meinem Mittagsschlaf

bespielt zu werden!  Laß mich los! 

Kater faucht und kratzt, während Archie ihn zum Fenster zerrt. 

Archie:


Hör auf zu kratzen! Ich will doch nur dein Bestes! 

Kater:


Was hat er denn jetzt vor? Was soll ich am Fenster? Draußen regnet‘ s!


Moment mal! Er will doch wohl nicht- hallo, Mensch, wir sind im dritten Stock!


Was soll der Blödsinn?  


...

HAAAALLLLTTT!! 

Das letzt Wort hat Kater laut gesprochen. Archie erstarrt. 

Kater:

Hörst du wohl auf damit? Willst du mich umbringen? 

Archie:


Hast du eben was gesagt?

Kater: fassungslos 


Du hast versucht, mich aus dem Fenster zu schmeißen! 

Archie:


Du kannst ja sprechen?!

Kater:


Warum hast du  versucht, mich aus dem Fenster schmeißen? 

Archie:


Wow ! Du kannst sprechen! Ich habe eine sprechende Katze! Das ist ja fett!


Warum hast du mir das nicht schon früher gesagt!? 

Kater:


Weil du früher noch nicht versucht hast, mich umzubringen! 

Archie:

Ich will dich nicht umbringen! Ich will dir dein Leben retten!

Hast du nicht gehört? Sie will dich zum Tierarzt bringen! 

Kater:

Natürlich hab ich das gehört! Ich habe keine Angst vorm Tierarzt. Nur absolut kindische kleine Kätzchen haben Angst vorm Tierarzt-

Archie:


Nicht zum impfen, du Depp. Sie will dich einschläfern lassen.


Schluß mit Lustig. Rübe ab. Ende Gelände. 

Erschrockene Stille.

Kater:


Aber warum... ich? 

Archie:


Weil du alt bist und überall hin pinkelst und weil du aus dem Mund stinkst.

Kater:


Ich stinke nicht aus dem Mund!

Archie:

Stört mich nicht. Du bist mein Freund seit ich dich zur Taufe geschenkt bekommen habe. Und deswegen laufen wir jetzt auch beide gemeinsam davon. 

Kater:


Wohin?

Archie:

Keine Ahnung. Zum Bahnhof? Ich glaube, alle  Obdachlosen wohnen beim Bahnhof. 

Kater:


Aber wir sind doch nicht – obdachlos?

Archie:

Aber heute schon! Wir werden beim Bahnhofsklo schlafen, wir werden um Kleingeld betteln und wir werden in Mülltonnen nach Essensresten suchen. 

Kater:

Um Gottes Willen.

Archie:


Hey! Das wird ein richtiges Abenteuer! 

Kater:

Draußen regnet es! 

Archie:


Na und?

Kater:


Hier drin ist warm! 

Archie:

Wenn wir hierbleiben, stehe ich morgen früh um sechs in der Fabrik und darf Konservendosen stapeln.

Kater:

Na und?

Archie:


Und du sitzt morgen früh um zehn beim Tierarzt.  Los, hoch! 

Mutter: von draußen


ARCHIE?!

Kater:


Ich war seit Jahren nicht  mehr vor der Tür! 

Archie:


Kommst du jetzt?

Kater:


Ich bin es nicht mehr gewöhnt, für mich selber zu Sorgen! 

Archie:


Dann wird es höchste Zeit, daß du es endlich wieder lernst!

Mutter:


Archie? Mit wem redest du da die ganze Zeit? 

Archie hat Kater auf die Fensterbank gesetzt. 

Kater:

Ooh, ist das kalt! Und nass! Und tief! 

Archie:


Ich dacht, ihr Katzen fallt sowieso immer auf die Füße?

Kater:


Das mag sein, aber Ausnahmen bestätigen die Regeeee- 

Archie gibt Kater eine Schubs. Mit einem lauten Schrei fällt Kater aus dem Fenster. 

Archie:


Friedrich? Alles in Ordnung? Platz da, ich komme! 

Archie springt hinterher. Mutter kommt in das Zimmer.

Mutter:

Archie? Was um alles in der Welt-  sie sieht das offene Fenster  

Um Gottes willen, Archie!! 

3. Bild

Musikalische Verwandlung.Am  Bahnhof. Straßenmusiker, Mülltonnen-Egon, Pfandflaschen-Paule, Baby Wichtig. 

Chor: im halben Heilsarmee-Tempo


Obdachlos zu sein

das ist das Schlimmste, was es gibt! 

Obdachlos zu sein, 
heißt, daß die Welt dich nicht mehr liebt 

Obdachlos zu sein, 


heißt daß du hungerst, weinst und frierst


und daß du niemals mehr in deinem Leben


jemals glücklich wirst. 

Archie und Kater treten pitschnaß auf. 

Archie:


Ich hab Hunger. Und ich friere. 

Kater:

‚Ich bin müde, ich muß mal, wie weit ist es noch‘. Du bist ja schlimmer als ein Wurf junger Katzen. Laß mich mal runter. 

Archie läuft einem Penner über die Füße.

Baby Wichtig:


Schleich dich! Hier wohn ich! 

Kater beäugt skeptisch die Szenerie. 

Kater:

Und hier findest du’s gemütlich ? 

Archie: lügt tapfer 


Immer noch besser, als in der Fabrik Dosen zu stapeln. 

Kater:


Find ich nicht. 

Archie:


Und wie kriegen wir jetzt was zu essen?

Kater:

Was fragst du mich das? Ich bin ein Haustier! Das einzige, was ich kann , wenn ich hungrig bin, ist niedlich gucken .

Ein Passant tritt auf mit einer Wurststulle. 

Passant:

Das ist aber eine niedliche Mieze. Da wollen wir mal gucken, was wir für die niedliche Mieze haben. 

Der Passant holt die Wurst aus dem Brot und legt sie vor Kater. Dann erblickt er Archie.

Passant:


Was treibst du dich denn hier rum? Hast du keine Arbeit? Und das ist deinem Alter!


Man sollte die Polizei rufen!

Der Passant geht kopfschüttelnd ab.

Kater:


Du guckst anscheinend noch nicht niedlich genug. 
Archie:


Ich habe auch Hunger! 

Kater:

In der Mülltonne dahinten liegt noch ein halbes Hähnchen. 

Archie:


Was? 

Kater:

Riechst du’s nicht? schnuppert Und ich rieche noch was!!

Archie:


Das ist das Bahnhofsklo. Hey! Wo willst du hin? 

Kater:


Drei Straßen weiter hat eine entzückende Siam-Dame noch keine Verabredung. 

Archie:


Du kannst mich hier doch nicht einfach so alleine lassen! Friedrich! 

Kater ist verschwunden. Archie hockt sich bibbernd hin und beäugt die Penner mißtrauisch. Schließlich geht er zur Mülltonne und sucht nach dem Hähnchen.  Pfandflaschenpaule hat nur drauf gewartet und schlägt den Deckel auf Archies Hand. 

Archie:

Aua! 
Paule:


Tut mir ja traurig, aber das ist meiner, Freundchen! 

Archie:


Ich hab ihn zu erst gesehen!

Paule:


Du hast sie ja nicht mehr alle. stopft sich den Flügel grinsend in den Mund

Alter vor Schönheit!

Archie:


Ich hab Hunger!

Paule:


Tja, Jungchen. Hunger haben wir hier alle.  

Gelächter. Archie weint fast. Egon gibt ihm eine Stulle. 

Egon:


Halt die Klappe, Pfandflaschenpaule! Wir haben alle mal klein angefangen.

Hier. Aber mach schnell. 

Archie: mißtrauisch


Was ist das?

Paul: greift nach dem Brötchen 


Solange du noch fragst, bist du nicht wirklich hungrig.

Archie: stopft es sich in den Mund


Nein, nein! Vielen Dank... 

Paul:


Und pennen tust du da unten, verstehst du? 

Archie:


Aber da tropft es. Da ist es naß.

Egon:

Neuzugänge fangen unten an und arbeiten sich langsam noch oben. 

Baby Wichtig:

Wie überall.  Alle grölen. 

Paul:

Jungs, fiedelt unserem neuen Kollegen doch mal ein Gutenachtlied  ruft Archie hinterher: Und träum was Schönes. Der erste Traum im Bahnhofsklo geht immer in Erfüllung. Grölendes Gelächter. 

NO 2

Archies Lied

Archie:


Ich wünsch mir keine Träume


und ich wünsch mir keinen Mond


ich wünsch mir keine Arbeit


daß sich nicht zu machen lohnt 


Ein schnelles Auto, Geld wie Heu


nichts davon wünsch ich mir


heut Nacht wünsch ich mir nur für mich


daß ich nicht zu sehr frier 


Ich wünsch mir Rum und Ehre nicht


und all den blöden Rest


heut Nacht wünsch ich mir nur daß mich


mein Magen schlafen läßt. 


Ich wünsch mir nicht das große Los


und Glück und Geld und Macht


ich wünsch mir nur wen der mir sagt


‚Ich wünsch dir eine gute Nacht‘. 

Baby Wichtig:


Mach dich nicht so breit! Du bist hier nicht alleine!

Archie:


Ich wünsch mir nur wen der mir sagt


‚Ich wünsch dir eine gute Nacht‘. 

4. Bild 

Sehr flotte Eisenbahnmusik. Lisa tritt auf, strahlend und energisch, mit einem großen Koffer. 

Zu einem imaginären Schaffner. 

Lisa:

Guten Morgen, Herr Schaffner! Können Sie mir sagen, wo ich zu den Taxen komme? Meine Mutter wollte mir eigentlich einen Wagen schicken, aber ich habe ihr gesagt, daß das absolut unnötig ist- ein sechzehnjähriges Mädchen sollte alleine in der Lage sein, vom Bahnhof nach Hause zu finden, finden Sie nicht? Vor allem ein sechzehnjähriges Mädchen, daß es gewöhnt ist, im Internat das ganze Jahr über für sich selber sorgen. 

Man sollte immer in der Lage sein, für sich selber zu Sorgen, sagt meine Mama, auch als junger Mensch, und da bin ich ganz ihrer Meinung- was? Wie  bitte? Oh, vielen Dank, Herr Schaffner! Nein, Sie brauchen es mir nicht aufzuschreiben. Als Klassenbeste bin ich es gewöhnt, möglichst viele Fakten in möglichst kurzer Zeit zu speichern. Zeit ist Geld, sagt meine Mama immer, und ich finde, da hat sie-  Herr Schaffner? 

Lisa geht strahlend wieder ab. 

5. Bild

Am Bahnhofsklo. Archie kommt mühsam zu sich. Kater liegt eingerollt neben ihm. Egon hält ihm einen Kaffee hin. 

Egon:

Hier. Trinken. 

Archie:


Was ist das?

Egon:


Fängst du schon wieder an?  Milde Spende von der Boshammer-Fabrik.

Egon wirft Archie ein trockenes Brötchen zu. 

Archie:


Aua!

Archie beißt in das Brötchen und verzieht das Gesicht. 

Egon:

Die Reste sind sie wahrscheinlich nicht mal mehr als Viehfutter losgeworden. 

Paul:


Hättest du nicht gedacht, daß wir so ein edler Laden sind, was?

Bei uns gibt’s Antiquitäten zum Frühstück.

Alle lachen böse.

Egon:

Den Fraß schicken sie rüber zu uns , damit wir nicht aufmucken. 

Paul:

Red keinen Blödsinn. Ist denen doch egal, ob wir aufmucken oder nicht.  Was können wir paar Würstchen schon ausrichten?

Egon:

Wenn die so weiter entlassen, sind wir hier am Bahnhof bald mehr als in der Fabrik. Da könnten  wir doch mal gemütlich  rüber spazieren und uns den Laden zurückholen. 

Paul:

Jetzt werd mal nicht kommunisitsch, Egon. Der Laden gehört dir  nicht. 

Baby Wichtig:

Aber diesen Knalltüten gehört er, oder was?  Mit dem, was die an mir  gespart haben,

bevor ich rausgeschmissen worden bin, haben die sich den halben neuen Wagenpark angeschafft. Von der Flotte gehören mir mindestens drei Porsche. 

Egon:

Mensch, Baby Wichtig! Da bist du ja quasi Aktionär!

Baby Wichtig: 


Meine Rede. hält das Brötchen hoch  Und leben tu ich von der Dividende! 

Allgemeines Gegröle. Archie macht große Augen.  Lisa tritt energisch-fröhlich auf. 

Lisa:

Guten Morgen, meine Herren! Könnte eventuell einer von ihnen mir sagen, wo ich
hier zu den Taxen komme? Ich habe den Schaffner gefragt, aber ich habe offensichtlich nicht ganz aufmerksam zugehört. 

Archie starrt Lisa mit offenem Mund an. 

Paule:

Da lang. 

Lisa:

Oh- sie sind Musiker! Das ist ein Cello, nicht wahr? Ich spiele selber ein wenig- nur als Hobby, aber doch mit Ehrgeiz. Ich finde, man sollte alles im Leben mit Ehrgeiz tun. Meine Mutter sagt immer, eine musikalische Grundausbildung schult die Auffassungsgabe und das musizieren in der Gruppe fördert die Teamfähigkeit. Es muß eine sehr erfüllende Existenz sein. 

Paul:


Was?

Lisa:


Das Leben als Musiker.

Paul:


Ich bin kein Musiker. 

Lisa:


Pardon?

Egon:


Haste mal ein bißchen Kleingeld? 

Lisa:

Was- oh! OOH! Das ist mir aber jetzt unangenehm. Sie sind die obdachlosen Arbeitslosen von denen meine Mutter mit erzählt hat, nicht wahr? Sie Ärmsten! Was für ein schreckliches Schicksal. 

Egon:


Ob du’n bißchen Kleingeld hast! 

Lisa:


Ja, sicher, ich meine, das tut mir so leid, sie können ja nichts dafür, daß unsere 

Gesellschaft für einen so großen Prozentsatz einfacher Menschen bedauerlicherweise  keine Verwendung mehr hat. 

Hält ein Geldstück lächelnd in die Höhe 

Lisa:

Wobei ich mir sicher bin, daß auch Sie mit etwas mehr Energie und einer positiveren Arbeitseinstellung ihre Lebenssituation deutlich verbessern könnten-

Lisa wirft Archie die Münze in den Kaffee. 

Archie:


Hey! 

Lisa:


Oh mein Gott! Das war ihr Kaffee! Das ist mir jetzt aber peinlich. 

Archie:


Glaubst du ich bettel hier, oder wie? 

Lisa:

Bist du- sind Sie denn kein Obdachloser?

Archie:empört


Natürlich nicht!

Paul:


Natürlich doch! 

Egon:


Hat sich bloß noch nicht daran gewöhnt. 

Baby Wichtig:


Geniert sich noch so ein bißchen für seine neue Verwandtschaft. 

Archie:


Aber-

Lisa:

Dafür müssen sie sich doch nicht schämen! Natürlich ist es für einen so jungen Menschen ganz besonders tragisch, wenn er keine Perspektive hat. Aber es ist nur teilweise ihre Schuld, daß die moderne Welt nur  noch den wirklich Begabten eine Chance bietet!   


Archie:


Moment mal! Ich bin begabt! 

Lisa:

Natürlich! Aber die heutigen Ansprüche sind halt so unglaublich hoch und ohne eine gute Schuldbildung wie zum Beispiel ich sie auf meinem Internat erhalte- 

Archie:


Du meinst nur weil ich nicht so eine unglaubliche Masse Müll pro Minute erzeuge wie 


du bin ich weniger wert, oder was? 

Lisa:


Aber überhaupt nicht- moment mal! Das war jetzt aber nicht sehr gut erzogen. 

Archie:


Wie gut erzogen ist denn das, fremden Leuten Geld in den Kaffee zu schmeißen?

Lisa:


Ich wollte es Ihnen ja auch eigentlich direkt zukommen lassen. 

Archie:


Auf milde Gaben von so jemandem wie dir, da pfeif ich drauf! 

Penner:

Junge! Hey! usw. 

Archie:

Gehört doch sowieso alles uns, was die im Portemonnaie hat!

Lisa: kriegt es mit der Angst


Na hören Sie mal!  Das ist mein Taxigeld!

Archie: zeigt auf Baby Wichtig


Was interessiert mich dein Taxigeld? Dem da gehören drei Porsches von Euch! 

Baby Wichtig:


Nun ja... 

Lisa:


Das.. das.. also, das muß ich mir nicht bieten lassen.

Archie: hält ihr den Kaffee hin 


Ich mir DAS auch nicht! 

Lisa:


Dann nehm ich‘s halt zurück! 

Lisa nimmt den Kaffee und weiß nicht, was sie tun soll.  Dann hält sie Archie den Becher wieder hin.

Archie:


Was soll das?

Lisa:


Trinken Sie! 

Archie:


Ich hab keinen Durst. Trink Du doch. 

Lisa:

Ich kann einem Obdachlosen nicht seinen Kaffee weg trinken. Das widerspricht meinem Gerechtigkeitssinn. 

Hält Archie den Becher hin. 

Archie:


Und ich kann von einer Oberschichtschnepfe kein Geld annehmen. Das widerspricht 


MEINEM Gerechtigkeitssinn. 

Lisa: fixiert Archie


So wie es aussieht, haben wir ein Problem. 

Stehendes Bild. Schließlich geht Egon dazwischen und nimmt den Becher. 

Egon:


Kinder, das ist ja nicht mit anzusehen. 

Egon trinkt den Becher in einem Zug aus und holt schließlich die Münze aus dem Mund. 

Egon:


Danke für den Kaffee. Und den hier behalt ich auch. 

Lisa:


Gern geschehen. Ich helfe immer, wo ich kann. zu Archie 

Obwohl mir natürlich klar ist, daß wahlloses Spenden Leute wie Sie nur davon abhält, aktiv etwas an ihrer erbärmlichen Situation zu ändern. zu den Pennern 

Auf Wiedersehen, die Herren. 

Archie: 


Du bist ja immer noch hier.  

Lisa:


Ich weiß auch immer noch nicht, wo die Taxen sind!

Penner: im Chor


Da lang!  

Lisa:


Danke. 

Lisa fährt mit ihrem Koffer über Kater. Der wacht fauchend auf. 

Kater:

Was zum Teufel-

Lisa:


OOOH, hab ich die Mieze überfahren? Das tut mir aber leid. Arme Mieze, 

hab ich dir weh getan?

Lisa beugt sich zu Kater runter und krault ihn. Kater schnurrt versöhnlich. 

Kater:

Ooh, ja! Das ist gut. Noch ein bißchen tiefer, Jaaa, Jaaa, JAAAA!!!! 

Lisa richtet sich wieder auf und greift nach ihrem Koffer, straft Archie  mit einem Blick und rauscht ab. 

Kater: gurrend


Wow ! Die kann’s aber! Wer war denn das? 

Archie:


Das war die größte Ziege die mir je begegnet ist!

Paul:


Hört ihr? Er ist verliebt!

Archie:


In diese Schnepfe?

Egon:


Oh mein Gott! Er ist TOTAL verliebt!

Archie:


Bin ich nicht!!! 

Alle grölen durcheinander und machen unanständige Geräusche.

Kater:


Und das mit Grund! Sie ist eine absolute Sahnemieze! 

Archie:


Seit wann versteht ein Straßenkater was von Liebe? 

Kater:


Ooohh! 

Sehr französischer Musikeinsatz 

NO 3

Nur wer sich kratzt, ist auch verliebt 

Penner:

Verliebt! Verliebt! Verliebt! 

Kater: 

Miau, l‘ amour


Miau, toujours!

Miau, ma Cour


und oh wie sehr!


Miau, ist’s love


miau, mit Herz


miau das Glück

wie auch der Schmerz

 
Mi- au..au..AAUUUUU-

Archie:


Ich bin NICHT verliebt!

Sehr unfranzösischer Musikwechsel. 

Kater:


Du siehst sie an und ganz akut


spürst du im Schädel zu viel Blut 


du wirst  tomatenartig rot


benimmst die wie ein Vollidiot


und irgendwann packt dich die Wut 


auf sie und alles drum und dran


Was hat sie dir nur angetan


das dein Organ so peinlich quiekt?

gespr.: Wie eine Maus...

Du bist verliebt. 

Archie:


Ich- 

Kater:


Du streitest sofort alles ab


und das mit ihr, und nicht zu knapp 


was ihr euch an die Köpfe schmeißt


ein jedes böse Wort beweist


daß ihr zwei Euch gefunden habt!


So einfallsreich und  so gezielt


kämpft nur ein Herz, das wirklich fühlt


wer sich so gut die Kante gibt-

Der ist  verliebt 

Chor:





Verliebt, verliebt, verliebt, verliebt!

Kater:


Drum gib acht, wenn du verliebt bist


und zu dir sagt jemand „Maus“

Chor:





Mausi!

Archie:


Hört ihr auf damit!? 

Kater:


Ich als Kater kann nur warnen-


solche Liebe ist bald aus. 

Egon:






Aber so was von aus! 

Kater:


Besser zeige deine Krallen,


daß sie jedes Kätzchen sieht-

Penner:




Yeah!!!

Alle:


Und statt mit `nem bösen Kater


wachst du auf 

und bist 

verliebt! 

 
Miau..au...au..AAAUUU!! 

Kater + Chor:




Du meinst du hättest gern als Schatz


ein Kätzchen, das nur ständig schnurrt


das dankbar mit dem Schwänze schlägt


weil du kurz Hand an sie gelegt


mein lieber Freund, Kauf dir `nenn Hund! 


so eine Maus ist für die Katz


und auf die Dauer ungesund!


wie’s Liebe ohne Krach nicht gibt


nur wer sich kratzt, 


und beißt 


und spuckt

ist auch 

VERLIEBT!!!!

6. Bild

Eines der Boshammerschen Büros. Direktorin Boshammer tritt auf mit einer Safe-Handtasche, an der sie wütend herumfummelt. Schließlich in wagnerianischer Lautstärke:

Boshammer:


Ü-BEL-MÜL-LER !!

Notar Übelmüller steckt den Kopf zur Tür herein

Übelmüller:


Frau Direktorin haben geläutet?

Boshammer:

Nein, ich habe nicht geläutet, Übelmüller, ich läute nie!  

Ich habe meine Safekombination verlegt. 

Übelmüller:


Oh. Von dem Großen oder von dem-

Boshammer:

Denken Sie mit, Übelmüller. Diese Firma braucht Menschen, die mitdenken! 

Übelmüller:

Keine Frage, Frau Direktor. Keine Frage. schiebt seine Manschette hoch und liest: Drei- Sieben-

Boshammer:


Nicht so laut, Übelmüller! 

Übelmüller:


Wenn Frau Direktor vielleicht selbst- 

Er hält Frau Boshammer seinen Arm hin. Diese zieht ihn näher zu sich als nötig, was Übelmüller lustvoll erschauern läßt. Dann stößt sie ihn  wieder von sich, weil sie die Zahlen nicht lesen kann, nimmt schließlich eine Lesebrille und entziffert die Zahlen, die sie gleichzeitig in ihre Handtasche eingibt. Mit einem gemeinsamen Stöhnen geht die Handtasche auf. Frau Boshammer greift hinein ,entnimmt der Tasche einen Lolly und steckt ihn seufzend in den Mund. 

Boshammer:


Kein Wort davon zu der Belegschaft. 

Übelmüller:


Aber niemals! Wenn ich mir auch die Bemerkung gestatten möchte, daß-


deutet auf den Lolly -
diese kleine menschliche Schwäche Frau Direktor Boshammer noch sympathischer 
erscheinen läßt- 

Boshammer:

Sagen Sie mal, sind Sie blind, Übelmüller? hält ihm den Lolly vor die Nase 


Der ist von der Konkurrenz.

Übelmüller:


Oh mein Gott! 

Boshammer: vernichtet


Sei sind einfach besser, Übelmüller. Bei weitem nicht in allem, aber in der 


Süßwarenproduktion sind sie uns über! 

Übelmüller:


Nun ja, über Geschmack läßt sich-

Boshammer:


Es ist mein Geschmack, Übelmüller. 

Übelmüller:


Die Verhandlungen waren also nicht erfolgreich.

Boshammer:


Es haben keine Verhandlungen stattgefunden. 

Seit drei Jahren versuche ich, mit der Fabrik von nebenan zu fusionieren, Übelmüller. Seit drei Jahren-

Übelmüller:


Vielleicht haben sie....Angst?

Boshammer: blafft

Vor was? 

Übelmüller:


Vor einer Fusion, meine ich. 

Boshammer: fast singend


Aber eine Fusion ist doch etwas Schönes. Fast so schön wie eine Hochzeit. 


Man lernt sich kennen, man lernt sich lieben, man geht zum Notar, und dann-

zerbeißt den Lolly – wird man geschluckt! Wenn ich nur daran denke, wie viele Arbeiter wir nach einer Fusion entlassen könnten- 

Übelmüller: erregt


Zweitausend. Mindestens. 

Boshammer:


Vielleicht auch drei!

Übelmüller:


Viertausend!

Boshammer:


FÜNFTAUSEND! 

Beide:


ZEHNTAUSEND!!!

Boshammer: düster 

Aber sie wollen sich nicht schlucken lassen. Sie wollen, daß ihre Fabrik in der Familie bleibt! Sie wollen allen Ernstes, daß ihr unbegabter Sohn die Firma erbt!

Übelmüller:

Ha!

Boshammer:

Wenn ich mir vorstelle, daß meine harmlose Tochter irgendwann meine Firma erbt, Übelmüller, bei dem Gedanken wird mir übel! 

Übelmüller:


Zum brechen, Frau Direktor!!

Boshammer: kühl


Sie reden über meine Tochter, Übelmüller

Archies Mutter im Putzfrauenkittel steckt den Kopf zur Tür herein.

Archies Mutter:


Frau Direktor? 

Boshammer:


Was ist?

Archies Mutter:


Ihre Tochter wartet draußen. 

Boshammer:


Soll reinkommen.

 Archies Mutter:


Und- 

Boshammer:


Was denn NOCH?

Archies Mutter:


Ich wollte fragen, ob ich schnell die Papierkörbe ausleeren kann? 

Boshammer:


Übelmüller, wer ist das?

Übelmüller:


Die neue Putzfrau.  Übernahme aus der Teigwarenherstellung. 

Boshammer:


Ich denke, die Teigwarenherstellung haben wir letzten Monat rationalisiert? 

Übelmüller:


Deswegen ist sie ja jetzt auch bei der Putzkolonne. 

Boshammer:


Und wann wird die rationalisiert? 

Übelmüller:


Nächsten Monat. 

Archies Mutter:


Frau Direktor?

Boshammer:


Was stehen Sie denn noch in der Tür? Sie könnten längst fertig sein! 


Glauben Sie, wir verdienen unser Geld mit Kaffeepausen? 

Lisa ist in der Tür aufgetaucht.

Lisa:


MAMA! 

Boshammer:


Lisa, mein Schatz! Gott bist du groß geworden! Und so hübsch! Ist sie nicht eine


Schönheit, Übelmüller?

Übelmüller:


Der Frau Direktor wie aus dem Gesicht geschnitten. 

Lisa:

Mama, ich bin ganz außer mir! Ich habe auf dem Bahnhof Menschen gesehen, Mama, so viele Menschen-

Boshammer: hört nicht zu 


Das ist schön, mein Kind. 

Lisa:

- und sie standen überall herum und sie waren so freundlich zu mir, bis auf einer, der war überhaupt nicht freundlich aber er hat so niedlich geguckt und sie waren so unglaublich schmutzig und du sagst doch immer, am Kragen eines Menschen erkennt man den Charakter aber sie waren trotzdem so nett und sie sind alle arbeitslos!

Boshammer:


Kind, du redest zu viel. 

Lisa: verliebt 


Das hat der eine auch gesagt. 

Boshammer. stutzt

Du hast mit ihnen geredet? 

Lisa:

Er hat mir so leid getan-

Boshammer:


Lisa! Diese Menschen wollen doch kein Mitleid! Diese Menschen wollen- 

 Lisa:

Das hat er  auch gesagt. Und dann hat er gesagt, von so jemandem wie mir 


nimmt er kein Geld.

Boshammer.

Du wolltest ihm GELD GEBEN? 

Lisa:


Ich sag doch, er wollte mein Geld nicht. 

Boshammer:


Was heißt hier Dein Geld, Fräulein? Das ist MEIN Geld! 

Lisa:


Weil ihm eh drei von unserem Porsches gehören. 

Boshammer:


BITTE WAS?  

Lisa:

Wieso gehören ihm drei von unseren Porsches, Mama? 

Boshammer: erschüttert

Übelmüller! Haben Sie das gehört? Wissen Sie, was das bedeutet? 

Übelmüller:


Demonstrationen. Warnstreik. Erhöhte Lohnforderungen.  

Boshammer:


Dieses undankbare Gesindel! Dieses arbeitsscheue Pack! Spende ich dafür 

drei  Mal die Woche hochwertige Produkte aus unsere Backwarenabteilung, damit diese Ratten mir jetzt an die Produktionsmittel wollen? 

Lisa:


Es sind doch keine Ratten, Mama, es sind Menschen. 

Direktorin Boshammer schaut ihre Tochter entsetzt an. 

NO 4

Wer wagt, gewinnt 

Boshammer: 


Sollte ich in ferner Zukunft sterben


wirst du einmal alles dieses erben  


doch muß man sich selbst erst hart erwerben.

was man erbt, um selbst es zu besitzen


Darum möge Gott uns gut beschützen


davor, was dein gutes Herz dich fragt-


Hör auf das, was deine Mutter sagt:


Von hundert Menschen kann im Schnitt

nur einer richtig denken

das liegt ganz schlicht in der Natur. 

Von Hunderten kann einer nur

`ne Firma wirklich lenken-

Der lenkt dann für die andern mit.

Von tausend Menschen in der Stadt

hat einer nur Visionen

die andern haben Arbeitskraft

die, weil zu dumm, zu wenig schafft.

Damit die sich auch lohnen

braucht’s wen, der die Ideen hat!

Nur dem der wagt, gehört die Welt

Wer nie was wagt, bleibt angestellt 

Nur dem, der wagt, gehört das Glück 

und nebenbei auch die Fabrik. 

Von hundert Menschen ein Prozent

macht neunundneunzig Dumme

die kommen spät und gehen früh

und Sonntags arbeiten sie nie

das macht, mein Kind als Summe;

Viel Geld, das man sich sparen könnt! 

Von hundert spar’n wir fünfzig ein

wer will uns das verweigern? 

die übrig sind, die haben Angst

was gut ist, denn du weißt, du kannst

mit Angst die Leistung steigern!


und Leistung zählt für uns allein! 

Nur dem der wagt, gehört die Welt

Wer nie was wagt, bleibt angestellt 

Nur dem, der wagt, gehört das Glück 

und ganz zu Recht auch die Fabrik. 

Natürlich gibt es leider

auch viele böse Neider

die uns von Herzen hassen

Das sind die Sozialisten!

die mußt du ohne Fristen 

und möglichst schnell entlassen! 

Lisa:


Aber wie kann ich-

Boshammer:


Wie? Nichts leichter als das! 

Frau Boshammer kippt den Papierkorb um, an dem Archies Mutter gerade steht. Über Musik.

Boshammer:


Haben sie keine Augen im Kopf? 

Mutter:

Aber- 

Boshammer:


Sie wollen mit mir diskutieren? 

Mutter:

Nein-

Boshammer:


Sie wollen mir widersprechen?

Mutter:


Ich-

Boshammer:

Ich, ich ,ich! Und die Interessen der Firma? bekümmert 

Es tut mir leid, ihnen das sagen zu müssen, aber ich glaube, es ist besser, wenn wir uns voneinander trennen.   

Mutter:


Aber ich verstehe nicht-

Boshammer: wagnerianisch genußvoll


SIE SIND ENTLASSEN! zu Lisa  Siehst du? 

Nur dem der brüllt, gehört die Welt

Wer nie was sagt, bleibt angestellt 

Nur dem, der wagt, gehört das Glück 

und ganz zu Recht 

auch die Fabrik!!!

Lisa:


Ja, Mama.  

Black. 

Während der Verwandlung zum Bahnhof läuft Archies Mutter wie in Trance nach Hause. Traurige Musik.  

7. BILD

Auf dem Bahnhof. Plötzlich stürmt Archie mit einer  Tüte Äpfel über die Bühne und rennt in seine Mutter. Mutter, Archie und Äpfel kullern über den Boden. Archie rafft die Äpfel zusammen.  

Verkäufer off


Du vermaledeiter Rotzbengel! 

Archie:


Mama!  

Mutter:

Archie! Wo um alles in der Welt hast du gesteckt? Ich hab mir solche- 

Der Verkäufer stürmt über die Bühne. Archie versteckt sich hinter seiner Mutter. 

Verkäufer:


Wo ist er hin? 

Mutter:

Wer?

Archie hebt Mutters Arm und spricht mit verstellter Stimme. 

Archie: 


Da lang. 

Verkäufer: rennt ab


 Danke.

Mutter: fassungslos


Archie! Du ....du hast gestohlen! Mein eigener Sohn hat gestohlen! 

Archie:


Blödsinn. Das war Mundraub. Das gilt nicht. 

Mutter:


Wenn das dein Vater noch erlebt hätte! 

Archie: beißt in einen Apfel


Ich hatte Hunger! Außerdem gehört das sowieso alles uns, sagt Pfandflaschenpaule.


Und Mülltonnenegon schulde ich noch zwei Äpfel. 

Mutter:

Wer ist Pfandflaschenpaule? Wer ist Mülltonnenegon? Was machst du 

überhaupt auf hier ? 

Archie:


Und was machst du hier? Warum bist du nicht in deiner Fabrik? 

Schweigen 

Mutter: zittrig


Sie haben mich entlassen. weint  Doktor Boshammer hat mich persönlich 


entlassen. 

Archie:


Hut ab. Was für eine Ehre. 

Mutter:

Sprich nicht so über Doktor Boshammer. 

Was mach ich bloß , wenn sie mir jetzt die Wohnung kündigen? 

Archie: hält ihr einen Apfel hin 

Dann kommst du hierher.  Beim Frauenklo sind noch Plätze frei. 

Mutter:

Archie! 

Archie: 

Da ist auch sauberer als hier bei uns. 

Archies Mutter gibt Archie eine Ohrfeige

Mutter:

Was habe ich bloß mit dir falsch gemacht? Dein Vater hatte  recht!

Du bist ein nichtsnutziger Faulpelz! Ein nichtsnutziger, obdachloser Faulpelz! 

Archie:


Das bin ich nicht! 

Mutter:

Ich schäme mich für dich! Dein Leben so wegzuwerfen!  Und das nur, weil du faul bist, dir eine anständige Arbeit zu suchen!  

Archie: brüllt


ES GIBT KEINE ARBEIT MEHR!!! 

Lisa ist oben auf der Treppe aufgetreten und erblickt Archie. 

Mutter:


Für die, die jung und gesund sind, gibt es auch Arbeit! 

Archie:


Bis sie alt und krank sind so wie du! Und dann werden sie entlassen! 

Mutter:


So ist die Welt nun mal!

Archie:


So ist die Welt, weil du dich nicht wehrst! 

Lisa ist hinter Archies Mutter  getreten.  

Lisa:

Entschuldigen Sie? Dürfte ich mal durch? 

Archie:


Was willst du denn schon wieder hier? 

Lisa:


Lassen sie sich in ihrem Gespräch bitte nicht stören.- Ich habe noch etwas Gepäck 


in den Schließfächern... 

Lisa schiebt sich langsam an Archie und seiner Mutter vorbei und geht widerwillig ab. 

Archie: ruft ihr hinterher 


Und? Wieviel Menschen hat dein Papa heute wieder das Leben versaut?

Lisa:


Mein Papa hat noch nie jemanden das Leben versaut. 

Archie:


Keine Entlassungen heute in der Firma Boshammer? Keine arme Putzfrau, 


die dem Chef über die Leber gelaufen ist?

Mutter: flehend


Nicht, Archie!    

Lisa:

Mein- erkennt Archies Mutter Oh- Sie sind das! Es...es tut mir so leid, was heute morgen passiert ist- 

Mutter:


Das muß Ihnen doch nicht leid tun. Es war sicher mein Fehler-

Archie:


Was redest du da? 

Mutter:


Streite nicht mit ihr, bitte. 

Lisa:


Und Sie kennen sich..?

Archie:


Klar kennen wir uns. Das ist meine- 

Mutter:


Nachbarin. Wir sind Nachbarn. Weiter nichts. 

leise zu Archie Sei nett zu ihr. Vielleicht bekommst du dann eine Anstellung! 

Archie:

Ich will kei-

Mutter:

Ich muß dann auch  mal nach Hause. Der Herbert wartet bestimmt schon auf sein Essen. Hat mich gefreut, sie kennen zu lernen, Fräulein Boshammer, und mit besten Grüßen an die werte Frau Mama-  

Archies Mutter dienert sich rückwärts von der Bühne. Schweigen. 

Lisa:


Sie ist nett, deine... Nachbarin. 

Archie:


Entlassen hat dein Papa sie trotzdem. 

Lisa:

Mein Papa hat sie nicht entlassen. 

Archie:

Ha!

Lisa: seufzt

Meine Mama hat sie entlassen. Mein Papa ist tot. 

Archie:


Meiner auch. 

Schweigen 

Lisa:


Und was wird jetzt aus ihr- ich meine, wenn Sie keine Arbeit hat? Muß Sie dann auch


hier draußen- 

Archie:


Wahrscheinlich. 

Lisa:


Wie entsetzlich! 

Archie:


Wieso entsetzlich? Ist doch lustig hier.

Lisa:


Was ist lustig daran, zu den Ausgestoßenen der Gesellschaft zu gehören?


Ohne Hoffnung am Rande der Gesellschaft zu vegetieren, dazu noch abhängig


von der Wohltätigkeit des Staates, ohne Achtung vor sich selbst-

Archie:

Ich hab jede Menge Achtung vor mir selber.

Lisa:

- ohne jemanden, der einen liebt...

Musikeinsatz. Kater linst um die Ecke.  

Archie: ist das Thema unangenehm


...

Lisa: melodramatisch 


Und dann der Hunger und der Durst. Und wenn die Nacht kommt-  oh mein Gott!

Wie können diese Menschen nur so leben? Sie haben doch sicher nicht mal eine Badewanne! 

NO 5

Arme Reiche 

Lisa:


Keine Hoffnung, keine Wärme


nichts zu Essen und kein Haus


keine Bücher, niemals Urlaub


Gott wie hält ein Mensch das aus?

Archie:

Hoffnung hab ich jede Menge 

und warum, ist jedem klar;


Bei mir kann‘s nur besser werden 


bei dir bleibt es ,wie es war-

 
Wärme habe ich im Herzen 


und da hinten auf dem Klo 


Bücher fehlen mir nur mäßig


Urlaub hab  ich sowieso...

Lisa:


Keine Freunde, keine Parties


keine Autos und kein Geld


weder Obst noch Vitamine


Gott, welch eine graue Welt!

Archie:


Freunde hab ich mehr als reichlich


und die gucken nicht auf’s Geld


wenn du arm wärst, wieviel Freunde

hättest du noch auf der Welt?

Lisa:


Freunde hab ich jetzt schon wenig


Und die Parties sind ein Grau‘n

Archie:


Tja, wer arm ist, ist ein König 

Beide:


Bei dem gibt’s nichts mehr zu klau’n. 

Beide:


Reiche sind die wirklich Armen



doch gilt das auch umgekehrt?


muß ich arm sein, um zu ahnen


Hey, das Leben ist  was wert?


Sind die Armen jetzt die Reichen? 


ist die Welt schon so verkehrt?


Ja, vielleicht...

Aber eins 

sag ich Euch gleich: 

Ich wär trotzdem lieber reich! 

Archie improvisiert mit Katers Hilfe ein kleines Abendessen aus den Mülltonnen. Tafelmusik der Penner. 

Lisa:


Kein Klavier und keine Pferde


kein Latein und Internat


niemals Goethe im Theater


Gott, wie ist das Leben fad! 

Archie:

Keine Tage in der Sonne 


keine Nächte in der Stadt

Keine Reste in der Tonne


wenn man wirklich Hunger hat-

Lisa: langsamer


Und kein Sonnenuntergang 

Beide:


Und das Leben ist so lang... 

Es ist Nacht geworden. Lisa und Archie schauen in den Himmel. Zwischenspiel.

Beide:


Reiche sind die wirklich Armen



doch gilt das auch umgekehrt?


muß ich arm sein, um zu ahnen


Dieses Leben ist  was wert?


Sind die Armen jetzt die Reichen? 


ist die Welt schon so verkehrt?


Ja, vielleicht....


Aber heut ist mir das gleich:


Heut will ich nicht mehr vergleichen


Denn irgend etwas 

macht mich heute reich...

Lisa geht verliebt ab. Archie bleibt verliebt zurück.

Kater: macht sich lustig


Miau, l‘ amour


Miau, toujours!


Miau, ma coer


und oh wie sehr-

Archie:


Halt deine Schnauze! 

Kater:

Ich wußte gar nicht, daß du so niedlich gucken kannst! Das hätte ein rolliger Kater nicht besser hin bekommen. macht Archie im Falsett nach: „Sind die Reichen jetzt die Aaaaaarmen-„

Ein Stiefel fliegt aus dem Schnürboden 

Stimme von Oben:


Ruhe da unten, ihr verflixten Biester! 

Kater: würdevoll nach oben 

Banause. zu Archie Und- was hab ich dir gesagt? So ist es immer; Erst zeigen Sie dir die Krallen und dann: Schmusemuse. Schnurriburri! 

Kater schmust sich an Archie ran. 

Archie:


Laß mich in Frieden. 

Kater:

Was ist denn die über die Leber gelaufen? Paßt doch alles prima!

Archie: düster


Gar nichts paßt. 

Kater:


Die Mieze hat doch nun wirklich alles, was Mann sich wünschen kann! 

Archie:


Vor allem hat sie Geld. 

Kater:


Und wir demnächst wieder einen warmen Schlafplatz! 

Archie: 

Sie hat sogar ne ganze Fabrik! Und ich hab nicht mal eine Stelle.


Sie ist hübsch, gebildet, selbstbewußt, intelligent-

Kater:

-tierlieb.... 

Archie:


Und was bin ich? 

Kater:


Du? Du bist der Tiger, Mann! Der Kater, den die Katzen lieben!  

Archie:

Ich bin aber kein Kater. Bei uns reicht es  nicht, daß man sich liebt! Ein Mann muß seiner Frau auch was bieten können; Sie mal zum Essen einladen. Sie auf eine Geschäftsreise mitnehmen. Ihr ein Auto kaufen. Oder ein Haus bauen. Ich muß wer sein, verstehst du? Was darstellen! 

Kater:


Aber du bist doch was!?

Archie: resigniert 


Ja. Obdachlos. 

Kater:


Ihr gefällt‘s.

Archie:


MIR ABER NICHT!

Kater:


Aah!! Du willst also besser sein, als du bist? 

Archie:


Das will doch jeder. 

Kater:

Katzen nie! Würde auch gar nichts nützen; In der Nacht sind wir eh alle grau!

Kater lacht herzlich über seinen eigenen Witz. Archie lacht nicht mit. 

Archie: wütend


Wir sind einfach zu unterschiedlich! 

Kater:
Mäusescheiße. Der einzigen Unterschied zwischen dir und deiner Mieze ist, daß ihr Fell sauberer ist  als deins! 
 

Archie:


Genau das mein ich!

Kater:


Dann gibt’s nur eins; Du brauchst ein neues Fell! 

NO 6

Kleider machen Leute 

Kater:


Kleider machen Leute


jede Rasse hat ihr Fell


was für Hund und Katze gilt


gilt auch ganz generell


Ob du nur ein Hund bist


oder individuell,


sieht von außen keiner-


Aber jeder sieht dein Fell!

Darum pflegt die Katze

stets ihr Fell und seinen Glanz 


Nie siehst du uns Katzen

mit nem ungepflegten Schwanz! 


Leider habt ihr armen Menschen 


keinen solchen schönen Pelz


Immer müßt ihr euch verkleiden


bis die Welt sagt; Mir gefällt’s!

Kater fängt an, Archie auszuziehen. 


Gut, dann ändern wir die Kleider


wenn das wirklich nötig ist-

Archie:


Hey, was soll das? 

Kater:


Unter all dem Rumgeschneider


bleibst du doch der, der du bist. 


Kleider mögen viel bedeuten


aber eins bleibt trotzdem Fakt


ob bei Tieren oder Leuuuuten,

unter  unsern schönen Häuuuuuten-

Ein zweiter Stiefel fliegt aus dem Schnürboden.

Stimme von oben:

Ist da jetzt mal Ruhe da unten, ihr Viecher?  Euch sollte man doch alle kastrieren!

Kater: wiederholt würdevoll

unter unsern schönen Häuten

II: Sind wir alle, alle nackt! :II ad lib. wiederholt

  Kater rennt mit den Stiefeln und Archies Klamotten ab. Archie hinterher; noch über Musik:

Archie:

Was hast du vor? Meine Jacke! was willst du mit meinen Jacke! 

Offene Verwandlung

Boshammer: (off)


WO BIST DU GEWESEN!?!?

8. BILD

In der Boshammer-Villa. Lisa kommt zur Tür herein. Direktor Boshammer im Morgenmantel. Lisa summt das Duettmotiv und ist nicht von dieser Welt.

Lisa:

Sind die Armen jetzt die Reichen....

Boshammer:

Wo du gewesen bist!?

Lisa:


Was?

Boshammer:


Weißt du wie spät es ist? Ich habe morgen eine sehr wichtige Aufsichtsratssitzung!

Lisa:

Oh, Mama! Ich bin so glücklich! War es bei dir und Papa  auch so, als ihr Euch verliebt habt?  

Boshammer: alarmiert

Was? 

Lisa:

Hat er dir auch in die Augen gesehen und du wußtest; Dieser Mann hat alles, wonach du dich je in deinem Leben gesehnt hast? 

Boshammer: 

Nun ja,...überlegt... dein Vater hatte die Fabrik-

Lisa:

Und hattest du auch dieses Gefühl, daß nur du erkennst, was diesen Menschen


so wertvoll macht? Und daß nur du in der Lage bist, das, was diesen Menschen ausmacht, zu dem werden zu lassen, was es im besten Falle sein könnte? 

Boshammer: versonnen


Doch. Das hatte ich, 

Lisa:


Oh Mama! Ich bin so erleichtert! Ich hatte schon Angst, du wärest nicht damit 


einverstanden, daß ich mich in einen Obdachlosen verliebe.

Boshammer:

Warum sollte ich damit nicht- IN WAS HAST DU DICH VERLIEBT? 

Lisa:


Ist das nicht romantisch? Hier die verwöhnte, nichts vom Leben wissende 

millionenschwere Fabrikantentochter, dort der mittellose Stadtstreicher mit dem goldenen Herzen! Eine Geschichte wie aus einem Roman.

Boshammer:

Und genau da wird Sie auch bleiben! Du glaubst doch nicht allen Ernstes, daß ich dir

erlaube, mit einem.. ARBEITSLOSEN.... Umgang zu pflegen? 

Lisa:


Ich werde ihn natürlich zum Chefeinkäufer machen. Oder zum Abteilungsleiter.


Aber vorsichtig.  lacht Damit ich seinen männlichen Stolz nicht verletze. 

Boshammer:


In meiner Fabrik wird kein Mensch Abteilungsleiter ohne meine Einwilligung!

Lisa:


Du meinst, ich sollte ihn einfach so heiraten, wie er ist? 

Boshammer:


 DU HEIRATES GAR NIEMANDEN!!! Und schon gar nicht so einen obdachlosen

Kindergartensozialisten!

Lisa: selbstverständlich

Aber Mama! Wir haben uns verliebt! Und die Liebe überwindet alles!

Boshammer:


NICHT HELGA BOSHAMMER! 

Lisa:


Aber-

Boshammer:

KEINE DISKUSSIONEN! Du gehst jetzt zu Bett, mein Fräulein, Und die nächsten vierzehn Tage hast du HAUSARREST! 

 Frau Direktor Boshammer rauscht ab. Lisa bleibt völlig unbeeindruckt zurück. 

NO 7

Verliebt in mich 

Lisa:

Irgendwo auf der Welt


gibt es einen der mich liebt


und ich weiß, er denkt heut nacht


nur an mich....


Irgendwo in der Stadt


gibt es einen, der sich sehnt


und er sehnt sich nur nach mir


ganz fürchterlich.


Und ich sehn mich nach ihm


und ich lieb ihn viel zu viel


doch am meisten liebe ich


das Gefühl..


Daß heut nacht


irgendwo


es in dieser Stadt wen gibt


der sich sehnt


fürchterlich


denn er hat


sich verliebt


in mich... 

Musikalische Verwandlung; 

9. Bild

Vor der Boshammerschen Villa. Kater und der halb ausgezogene Archie. 

Archie:


Kannst du mir bitte mal erklären, was das soll?

Kater:

Ich revanchiere mich! Du hast mir das Leben gerettet, und ich sorge dafür, daß wir beide in Zukunft wieder dreimal am Tag gefüttert werden. 

Archie:


Gib mir meine Jacke! 

Kater:


Hose aus. 

Archie:


WAS? 

Kater:

Wer ein neues Fell haben willst, muß  erst einmal des Alte ausziehen. Ich denke, ihr Menschen seid die vernünftigen Wesen?

Archie:


Aber dann bin ich nackt! 

Kater: zieht sich die Stiefel an 

Na und? Ist doch schön! Ich werde nie begreifen, warum ihr Euch diese unbequemen Dinger antut. Aua! Ist ja ekelhaft.  

Archie:


Ich zieh mich nicht aus.

Kater: besieht sich


Und bekloppt aussehen tut es auch noch. 

Archie:


Und schon gar nicht vor Dir!

Kater:


Hey! Ich bin dein Schmusekätzchen! Weißt du, wie oft ich dich schon nackt


gesehen habe? 

Archie:


Da wußte ich ja auch noch nicht, daß du- 

Kater:

Das ich denken kannn? Aber jetzt weißt du’s. Und deswegen ziehst dich auch aus, legst dich hin und tust, was ich dir sage.

Archie:


Das werde ich bestimmt nicht tun!

Kater:


Warum seid ihr Menschen bloß immer so kompliziert? 
 

Kater haut Archie auf den Kopf und zieht ihm die Hose aus. Musikeinsatz Kater zieht sich die Hose an. 

Kater:


Entschuldige, aber es ist nur zu deinem Besten! 
 

Kater klingelt bei Frau Boshammer Sturm. 

NO 8

FINALE 

Kater:


Miau, Miö, ohjemineh!


Miau, mon cour, mein lieber Herr!


Ding Dong! Ding Ding! Mein lieber Gott


wir brauchen Hilfe, aber flott!

Direktorin Boshammer lehnt sich aus dem Fenster

Boshammer:


Was soll der Lärm kurz vor halb drei?


ich träumte grad und schlief dabei!

Kater:
I.


Verzeih‘n sie, wenn ich so spät stör:


Mein Herr ,der Multimillionär


den sie hier leblos vor sich sehn


Wie Gott ihn schuf so jung und schön


dem klaute man sein Portemonnaie! 

Boshammer;


Ein Millionär vor unserem Haus?


Sekündchen nur; ich komm mal raus.

Archie: kommt zu sich 


Warum mir wohl so komisch ist?

Kater:


Bleib wie du bist

Kater schlägt ihn wieder bewußtlos. Frau Boshammer kommt aus dem Haus. 

Boshammer:


Hier bin ich! Nun, was ist passiert?

Kater:
II.


Mein Gnäd’ger Herr ward attackiert!


zudem so boshaft raffiniert


ein schwarzer Mann, ein Hinterhalt


ein Messer, eine Hand so kalt


die sich in unsre Hälse krallt-


Wir kommen grad von nem Termin

beim Grafen Katz- sie kennen Ihn-?

in unserm schönsten Ausgehfrack- 

Archie: kommt zu sich 


Mein Gott! Ich bin ja völlig nackt!

Kater:

-da kommt ne Horde Arbeitslose

und klaut uns Ausweis, Geld und Hose! 

das ,was den Mensch zum Menschen macht


ward meinem Herrn geraubt heut Nacht!  


Boshammer;


Nun ja, das ist zwar fürchterlich


doch was betrifft das Ganze mich?  

Kater;


Natürlich nichts! Doch dacht ich schon

es ginge Frau Direktor an:

Ist doch mein gnäd‘ger Herr der Sohn

von der Fabrik- gleich nebenan!

Boshammer:  III.


Der Erbe von der Konkurrenz?


Das macht natürlich Differenz!


Der arme Erbe! Plötzlich fühl


ich hier ein tot geglaubt Gefühl-

Kater:

Ich glaub, das nennt man Mitgefühl!

Kater+ Boshammer:


Jetzt wachsam sein und nachgedacht


dann wird heut Nacht Gewinn gemacht

mit etwas Schädel und Geschick

Boshammer:


krieg ich heut nacht  noch die Fabrik 


Lisa kommt aus der Tür.


Lisa:


Was ist da draußen für ein Lärm


wo ich grad so für Archie schwärm?

Boshammer:


Mein liebes Kind, du ahnst ja nicht


was hier passiert! Hol rasch ein Licht!

Kater+ Lisa


Ein Licht?

Kater:



   Verflixt!

Boshammer:





Jetzt eile doch!

Kater:


Am End erkennt sie Archie noch!


Was blutet da? Am Kopf ein Loch!

Boshammer:


Oh Gott! Am Ende stirbt er noch!

Kater:


Ich wickel um den Kopf das Hemd!

apart


Damit ihn keiner mehr erkennt.

Archie:


Was wird mein Schädel mir so schwer


und plötzlich seh ich auch nichts mehr!

Lisa kommt wieder. Kater schiebt den bandagierten Archie in Richtung Boshammer

Lisa:


Hier ist das Licht!

Kater:





Hier ist mein Herr!

Boshammer:


Ganz meinerseits! Es freut mich sehr!


Mach einen Knix! Ist das so schwer?

Lisa:


Warum?

Boshammer:



Jetzt frage nicht so dämlich!


Sei freundlich! Vor uns steht hier nämlich


ein wirklich reizend junger Mann

breit: der Erbe der Fabrik von nebenan!


Alle:


Jetzt wachsam sein und nachgedacht


dann wird heut Nacht Gewinn gemacht


mit etwas Schädel und Geschick

geht es heut Abend um mein/dein Glück


Wer kriegt hier wen? Wer die Fabrik?

Boshammer:


Mein Lieber! Ich hab nachgedacht-

 
und festgestellt, es wär doch nett


verbrächten sie den Rest der Nacht


in unserm schönen Gästebett!

Lisa:


Aber- 

Boshammer: zieht Archie ins Haus


Am Morgen dann, beim Frühstücksbrot


daß Ihnen Lisa gerne backt


hätt ich für Sie ein Angebot-

Kater:

Jetzt ist die Katze drin im Sack...

Kater will folgen, aber Frau Boshammer hat schon die Tür zugemacht. Kater zuckt die Achseln.

Kater:

Kleider machen vielleicht Leute


aber eins bleibt trotzdem Fakt


und gilt gestern, morgen heute!

unter euren schönsten Häuten-


Seid ihr alle, alle nackt!

Kater gähnt und rollt sich zur Kugel. Black
Ende des ersten Aktes 
2. AKT

10. Bild 

In der Villa Boshammer. Kater schläft, zu einer Kugel gerollt. Daneben Archie in einer Bettdecke. Kater wacht auf und streckt sich. Archie träumt unruhig.

Kater:  

Jedesmal, wenn ich eine schlafenden Menschen sehe, frag ich mich; 

Was träumt so ein Mensch eigentlich, wenn er so komisch mit der Nase zuckt?

Kater stupst Archie. Archie wacht mit einem Schrei auf. 

Archie:


AAAAhhh! Ach, du bist’s. stöhnt 

Ich hab vielleicht einen Blödsinn geträumt. Ich hab geträumt, du könntest sprechen

und wir wären nachts zu einer Villa gegangen und dann hast du mich k.o.


geschlagen und dann kam Lisa lacht und ich war die ganze Zeit splitterfasernackt-

Kater: 


Du bist nackt. 

Archie: entsetzt


Und du kannst sprechen.  

Fanfareneinsatz: Übelmüller und drei Ankleiderinnen treten auf. Archie versucht sich zu verstecken. In der folgenden Nummer ziehen ihn die Damen formvollendet an; 
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Kleider machen Leute II

Übelmüller+ Chor:


Kleider machen Leute


doch welch Kleid macht welches Leut?


Gestern trugen Reiche Kronen


doch was trägt man heut?


Leute machen Kleider



billig oder exquisit


doch sieht keiner heute leider


einen großen Unterschied.


Gott Sei Dank gibt’s Schneider


die sind so enorm im Preis


so daß jeder, der der Kleider


Preis erfährt, ganz sicher weiß;

Das sind nun  ganz sicher Kleider

die ein Reicher gerne hätt

Kleider machen vielleicht Leute-

doch zum Menschen wird man heute

erst durch’s rechte Etikett. 

 Archie ist fertig angezogen; ein echter Jet-Set-Prinz . 

Übelmüller:


Mit den besten Empfehlungen des Hauses Boshammer. 

Übelmüller und die Damen bücklingen sich hinaus. Archie und Kater allein.

Archie: bestaunt sich


Wow.  macht eine Pose WOWW!!!

Ich hab gar nicht gewußt, daß ich so gut aussehen kann. Findest du nicht, daß ich gut aussehe?

Kater: gähnt unbeeindruckt.


Ich finde, du siehst aus wie immer. 

Archie.


Blödsinn. Ich seh total selbstbewußt aus. Wie ein richtiger Fabrikerbe. 

Jetzt kann sie sich richtig in mich verlieben. 

Kater:

Du meinst, DU kannst dich jetzt verlieben. SIE hat sich schon verliebt. 

Archie:


Aber wenn sie mich erkennt? 

Kater:


Sie wird dich nicht erkennen.

Archie:

Warum nicht?

Kater:

Du siehst so selbstbewußt aus. 

Parallel auf der anderen Bühnenseite. Doktor Boshammer zieht Lisa mit dem Frühstückstablett  auf die Bühne. 

Boshammer:


Du wirst sehen! Er ist ein ganz reizender junger Mann!

Lisa:

Ich will keinen reizenden jungen Mann. Ich will meinen Archie! 

Boshammer:

Lisa, wenn du diese unappetitliche Straßenbekanntschaft noch einmal in meiner Anwesenheit erwähnst, bekomme ich einen Schreianfall. Dieser junge Mann da drin hat  ALLES, wovon ein junges Mädchen träumen kann. 

Lisa:


Vor allem hat er die Fabrik von nebenan.

Boshammer:


Kind, was denkst du von deiner eigenen Mutter? Glaubst du allen Ernstes, ich würde

dich in eine Fusion drängen mit einem Mann, den du nicht liebst? 

Doktor Boshammer schiebt Lisa zur Tür

Boshammer:

Aber du wirst ihn lieben, denn du bist meine Tochter! Und wenn er über seine Finanzen spricht, unterbrich ihn nicht ständig, hörst du? Das können Männer nicht leiden. 

Musikeinsatz. Lisa setzt ein unechtes Lächeln auf und betritt Archies Zimmer.   
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Frühstücksduett

Lisa:


Guten Morgen. Gut geschlafen?


Hier das Frühstück. Wiederseh’n!

Archie:


Nicht so eilig, schönes Fräulein

denn bevor sie wieder geh’n,


dank ich schön, daß sie mich fragen


ob ich nächtens gut verwahrt-

mit bemühter Arroganz:


Leider hab ich schlecht geschlafen 


die Matratze war zu hart. 

Lisa:gespr.


Wirklich?

Archie glaubt sich auf dem richtigen Weg und legt sich mächtig in’s Zeug. 

Archie:  lässig

Wir zu Hause schlafen weicher


und in Seide wie ein König


Doch sind wir auch etwas reicher


Dafür können Sie ja wenig.

Lisa: 


Manche sind halt immer gleicher


ob im Geld, ob im Gehirne 


mancher hat’s im Bette weicher

mancher halt nur in der Birne. 

Beide: in honigsüßen Harmonien


Das ist wahre Sympathie


zwischen gleich und gleich und gleicher


Plaudert man schon morgens früh


nur darüber; 

Lisa: böse 

Wer ist reicher! 

Archie gefällt seine Rolle prima..

Archie:


Danke auch für Tee und Kanne


Ist das echter Assam-Tee?


weil ich krieg so leicht Migräne


wenn ich Tee in Beuteln seh!

Lisa:


Da geht’s mir genau wie ihnen


mir tut’s in der Seele weh


 wenn ich schon so früh am Morgen


wo’ nen leeren Beutel seh! 

Beide:


Das ist wahre Harmonie


gleich und gleich erkennt sich immer

plaudert man schon morgens früh 


nur darüber; 

Lisa: 


Wer ist dümmer. 

Archie glaubt, sicheres Spiel zu haben; 

Archie:


Klar ist bei uns alles besser-


Stühle, Betten, Gabel, Messer


bloß bei einem passe ich:

zeigt auf Lisa


So was Schönes ham wir nich.

Lisa:


Ach, das paßt ja endlich mal


wo hier alles zweite Wahl 


will ich jetzt ganz offen sein


passen Sie verdammt gut rein.

Lisa deutet auf’s Frühstück

Lisa:


Sind sie Fertig?

Archie:




Wie? Oh Danke!


Satt in Seele und im Bauch

Lisa:


Wieder gleicht sich der Gedanke


satt hab ich die Sache auch. 

Beide:


Das ist wahre Empathie


wie sich die Gefühle gleichen


so belanglos und so früh


plaudert man nur unter Reichen. 

Lisa geht höflich lächelnd ab. Archie ist von sich begeistert.

Archie:


Na, wie war ich? Ziemlich gut, oder? Ich glaube, sie war wirklich beeindruckt. 

Kater:


Hm.

Archie:

Ein bißchen still vielleicht. Auf dem Bahnhof hat sie mehr geredet.  Aber wahrscheinlich hab ich sie verunsichert, weil ich so stinkend reich bin. 

Kater:


Du bist nicht reich. Du tust nur so. 

Archie: glücklich

Geld haben ist schon klasse. von oben herab  Und wenn ich erst einmal meine Fabrik besitze-  lacht 

Kater:

Wir wollen keine Fabrik! Wir wollen nur ein Dach überm Kopf. 

Archie:

Du vielleicht. 

Kater:

Ooh! Wenn ich geahnt hätte, was für ein unangenehm arroganter Hund in dir steckt-  

Archie:


Bitte?

Kater:

-hätte ich dich lieber auf dem Bahnhof lassen sollen.  

Archie:


Was heißt hier arroganter Hund? 

Kater:


So kriegen wir nie einen neuen Schlafplatz! 

Archie:

So sind diese Reichen Säcke doch.  DIE wollen doch nur einen Schwiegersohn mit Fabrik! 

Kater:

Mäusescheiße!  Aber du willst unbedingt einer sein. 

Schnitt. Lisa kommt die Treppe herunter gerannt, gefolgt von ihrer Mutter. 

Kater und Archie lauschen.

Lisa:


Nein, nein, nein, NEIN! 

Boshammer:

So wahr ich Helga Boshammer heiße werde nicht zulassen, daß meine Tochter ihr Lebensglück wegwirft, nur weil sie sich in irgendeinen dahergelaufenen Tunichtgut verguckt hat.

Lisa:


Archie ist der wunderbarste Mann auf der ganze Welt!

Archie: glücklich


Hörst du? Sie redet über mich!

Boshammer:

Der wunderbarste Mann der Welt sitzt nebenan in unserem Wohnzimmer und ist ganz offensichtlich hingerissen von dir! 

Lisa:

Ich werde diesen eingebildeten Lackaffen nicht heiraten!

Kater: genüßlich


Hörst du? Sie redet über dich!

Archie guckt entsetzt. 

Boshammer:


Dieser eingebildete Lackaffe ist die Chance deines Lebens! 

Lisa:

Deines Lebens, meinst du wohl. flehend Mama, du hast nicht gehört, was für einen unerträglichen Blödsinn dieser hirnlose Kerl redet!

Boshammer:


Natürlich habe ich es gehört. Alle verliebten Männer reden Blödsinn. 

Lisa: empört 


Du hast gelauscht! 

Boshammer:


Um so besser für dich! Liebe macht blind. Er wird dich heiraten, du wirst eine Fabrik

haben, er wird eine Fabrik haben, und wir alle wissen was dabei herauskommt, wenn sich zwei Fabriken von Herzen liebhaben?

Lisa:düster

 Viele neue kleine Fabriken.

Boshammer:


Das ist meine Tochter! Und jetzt geh rein, setz dich auf seinen Schoß und 


frag ihn, wie sein Tag war und dann wartest du, bis er dich fragt, ob du ihn heiratest. 

Lisa:


Ich kann ihn nicht heiraten. Ich hasse ihn. 

Boshammer.


Was hat das eine mit dem anderen zu tun? 

Lisa:

Und ich hasse dich. 

Boshammer:  


Das ist ganz normal. Jeder Tochter haßt ihre Mutter irgendwann einmal. 

Lisa:


Und ich hasse die Fabrik.

Boshammer. aufrichtig entsetzt


LISA! Wie kannst du so etwas sagen? 

Betroffenes Schweigen zwischen Mutter und Tochter. Archie ist wie vor den Kopf gechlagen.

Archie: tonlos


Sie haßt mich. 

Kater:


Blödsinn.

Archie:  verzweifelt


Sie hat gesagt, daß sie mich haßt. Und daß ich ein Lackaffe bin. 

Kater:


Warst du ja auch. 

Archie:

Und daß ich hirnloses Zeug rede. wütend  Wie kann sie so etwas sagen? 

Kater:


Und sie hat gesagt, daß du  wunderbar bist und daß sie dich liebt. 

Archie: schüttelt resigniert den Kopf


 Nicht mich. Den andern Archie. 

Lisa: leise

Archie wird kommen und mich entführen und wir werden weggehen von hier und auf der Straße leben und glücklich sein. Und wir werden echte Kinder haben und du kannst  von mir aus steinreich und uralt in deinem Altenheim sitzen und darauf warten, daß dich deine Fabriken besuchen.

Boshammer: auch ruhig


Gut, mein Kind. Du bist eine erwachsene Frau. Tu was du für richtig hältst. 


Aber bevor du das tust, wirf einen Blick hinaus in den nassen, kalten Regen und dann wirf einen Blick auf dein sündhaft teures Sommerkleidchen und dann frage dein Gewissen, was dir lieber ist; Eine Mutter mit einem gebrochenen Herzen-

- oder eine Lungenentzündung!! ÜBELMÜLLER!!?

Übelmüller taucht wie aus dem Nichts auf. 

Übelmüller:


Die gnädige Frau haben geläutet?

Boshammer:

Meine Tochter fühlt sich nicht  wohl und wird den Nachtmittag auf  ihrem Zimmer verbringen. 

Übelmüller:

Sehr wohl, gnädige Frau. 

Boshammer: warm


Ich muß jetzt in’s Büro, mein Schatz. Und denk immer dran; Mutti hat dich lieb. 

 Doktor Boshammer rauscht ab. Lisa stöhnt in ohnmächtiger Wut.  Musikbeginn.

Während des Liedes Verwandlung: 

11. Bild 

Vor der Villa, Lisas Zimmer mit einem Balkon. Kater und Archie vor dem Haus.  
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Irgendwo Reprise / Die Entführung 

Lisa:

Irgendwo auf der Welt


gibt es einen den ich lieb-


und ich weiß, er sehnt sich 

heute nacht nach mir....

Kater:

Was stehst du hier noch rum?   Hast du nicht gehört- sie will daß du sie entführst! 

Archie: düster


Sie will, daß der andere Archie sie entführt. 

Lisa:


Irgendwo in der Stadt


gibt es einen, der mich liebt


und ich hoff, daß er mich 

heute  nacht entführt.... 

Kater:


Also? Worauf wartest du noch? Zieh dich um! 

Archie: mutlos


Nein. 

Lisa:


Und ich sehn mich nach ihm


und ich lieb ihn viel zu viel-


doch am meisten liebe ich


das Gefühl..

Kater:

Warum nicht? 

Archie:

Ich will, daß sie mich so liebt, wie ich bin. 

Kater: deutet auf Archies Anzug


So bist du aber nicht! 

Archie:

DAS WEISS ICH!! 

Kater:   


Also wo ist das Problem?

Lisa:

Daß er kommt


hoch zu Roß


und er bringt mich auf sein Schloß-

Archie:

Das Problem ist, daß ich kein Schloß habe! 

Kater:


Aber du hast einen Kater! 

Kater zieht Archie gegen seinen Willen aus und zerzaust im die Haare.

Lisa:


-denn er hat


sich verliebt


in mich!

Kater stellt sich hinter Archie und spricht mit verstellter Stimme. Melodram.

Kater: flüstert


Lisa! LISA!!

Archie:


Hörst du auf damit?

Kater: hält Archie den Mund zu


Schnauze!

Lisa: hat Archie entdeckt


ARCHIE!!! Ich wußte, du würdest kommen und mich retten. Du hast in deinem


Herzen eine Stimme gehört, weil du wußtest, daß ich in Not bin, und bist sofort


hierher geeilt. Oh, das ist ja alles so aufregend und so romantisch!  

Archie:

Hmm.hm..hmmmm.mm! 

Lisa: traurig

Aber wie willst du mich befreien? Ich bin im dritten Stock gefangen und wir haben keine Leiter! Ich könnte natürlich das Bettzeug zerreißen und daraus notdürftig einen


Strick knüpfen, aber ich werde bewacht und das Geräusch würde mich verraten.

Archie:


Hmm.mmm.m.mmm! 

Lisa:


Du meinst, ich soll aus sechs Meter Höre springen und du fängst mich in deinen


starken Armen auf, Liebling? 

Archie schüttelt vehement den Kopf

Archie:

HMMM!! HMM  MM!!!

Lisa:


Du verrückter Kerl! Aber ich vertraue dir! Denn gesungen


Ich liebe dich!

Lisa springt, lauter Knall und Zaubermusik. 

Alle drei:


Aua! Das hat weh getan!

Lisa: empört


Archie! Du hast gesagt, du fängst mich auf!

Archie:


DU hast gesagt, ich fang dich auf! 

Lisa:


Ich hätte tot sein können! Und das nur, weil ich dir vertraut habe!

Archie:


Ich hätte tot sein können, weil du nie zuhörst, du Sabbeltasche! 

Lisa: wütend

Oooooooh!

Kater:


Könnt ihr das bitte später klären? Wir haben keine Zeit zum Streiten. 

Lisa:

Oh nein, das werden wir hier und jetzt ausdiskutieren-  stutzt Der Kater spricht! 

Archie, dein Kater spricht. 

Archie:

Ich weiß. Hör bloß nicht auf ihn. 

Kater: zu Archie


Jetzt red nicht, tu was! Wir müssen hier weg!

Lisa:

Kannst du mir bitte erklären, warum dein Kater spricht? 

Archie:


Du siehst doch- sie hört nicht auf mich! 

Kater:


Dann küß sie! 

Archie+ Lisa:


Was?

Kater:


Wenn Sie zuviel quatschen, mußt du sie küssen. Alter Trick. 

Lisa:

Und dein Kater wird ordinär. Ich glaube nicht, daß ich bereit bin, einem Mann in eine ungewisse Zukunft zu folgen- 

Kater:

JETZT MACH SCHON!

Lisa: funkelt Kater an 

-dessen Haustier mich nicht ausreden läßt-

Archie küßt Lisa.  Viel Musik. Lisa ist glücklich. 

Lisa:


Oh Archie! Glocken läuten! Vögel singen- 

Kater:


Seid ihr fertig?

Lisa: 


-Katzen sprechen... 

Archie:


Komm!

Lisa küßt Archie noch einmal. Musik.

Lisa: selig


Wohin auch immer du willst, Liebling.

Archie zieht Lisa ab. Kater folgt.  Doktor Boshammer und Übelmüller erscheinen auf dem Balkon.

Boshamer:


Was soll das heißen, Sie haben gerade meine Tochter verloren, Übelmüller? 

Übelmüller:


Ich bin untröstlich, Frau Direktor....

Boshammer:


Ich befürchte viel eher, Sie haben gerade ihren Job verloren. 

Übelmüller:


NEIN! Frau Direktor! Ich habe sieben Kinder! Drei davon in der Ausbildung! 

Boshammer:


Zwei Stunden. Dann ist meine Tochter wieder in ihrem Zimmer.

Übelmüller:


Meine Frau hat es mit dem Herzen-

Boshammer:


Bahnhof. 

Übelmüller:


Was?

Boshammer:


Denken Sie mit, Übelmüller. Diese Firma braucht Menschen, die mitdenken.

Übelmüller: 


Bahnhof... ?

Boshammer:


Und sollten Sie meine Tochter dort nicht finden, können Sie sich am Bahnhof 

gleich nach einem Schlafplatz umsehen.   

Übelmüller:  


Bahnhof? begreift  BAHNHOF!! 

Verwandlung zum Bahnhof. 

12. Bild

Die Penner ziemlich angetrunken . Unter ihnen total verwahrlost und apathisch Archies Mutter. 
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Reprise: „Reiche und Arme“ 

Penner: sehr frei 


Reiche sind die wirklich Armen



doch gilt das auch umgekehrt?


muß ich arm sein, um zu ahnen


Hey, das Leben ist  was wert?


Sind die Armen jetzt die Reichen? 


ist die Welt schon so verkehrt?


Ja, vielleicht...

Lisa, Archie und Kater treten pitschnass auf. Archie friert, Lisa bester Stimmung und von erschlagender Energie. 

Lisa:


Oh, Archie, das ist ja so aufregend! Eine Welt voller Abenteuer, die ich nie zuvor

betreten habe. Läuft dir nicht auch ein Schauer über den Rücken bei dem Gedanken, was uns heute Nacht noch alles passieren kann? 

Archie: muffig


Mir ist einfach nur kalt. 

Lisa:

Eine Welt voller fremder Gerüche, voller unbekannter Gefahren-

Archie: erblickt die Pennerin

Hey! Da hat sich wer meinen Schlafplatz unter den Nagel gerissen! 

Lisa: hört nicht zu 

Und all diese Menschen, jeder mit seinem eigenen Schicksal und seiner eigenen Geschichte.... 

Lisa untersucht interessiert die Musiker und bekommt die folgende Szene vorerst nicht mit.

Archie:

Hey, sie da, hier wohne ICH-... MAMA!!!

Mutter: zittrig


Archie?

Archie:

Mama, was machst du hier? 

Paule:


Gehört die zu dir? 

Mutter:


Archie? Bist du das? 

Egon:


Die ist seit drei Tagen hier. 

Baby Wichtig:


Starrt die ganze Zeit die Wand an und sagt keinen Pieps. 

Paule:

Hab ihr was zu essen angeboten. Wollte sie aber nicht. 

Baby  Wichtig:


Völlig durch den Wind, die Frau. 

Archie:


Mama, was hast du denn?  

Mutter: redet ins Leere

Nichts. Machen sie sich keine Mühe. 

Lisa:

Mit wem redest du denn da solange, Schatz? 

Archie:


Kannst du mich hören?

Mutter:

Das muß Ihnen doch nicht leid tun. Es war sicher mein Fehler-

Lisa:

Oh, deine nette Nachbarin!  herzlich Erinnern Sie sich noch an mich? 

Das ist aber schön, sie wiederzusehen. Sie sehen müde aus. 

Mutter: panisch


Bitte nicht kündigen. 

Lisa:

Findest du nicht, daß sie etwas müde aussieht, Archie? 

zur Mutter Was haben Sie gesagt?

Mutter: weint


Bitte, bitte nicht kündigen... 

Archies Mutter bricht ohnmächtig zusammen. 

Archie:


MAMA! 

Lisa:


Wieso kündigen? Ich wollte ihr doch gar nicht -  Wieso.. MAMA?

Archie:


Mama! Komm zu dir! Was hast du denn? Bist du krank? 

Mutter: murmelt


Ich ...ich glaube, ich hab einfach nur.. Hunger. 

Kater: seelenruhig 

Zwanzig Meter links liegt eine angebissene Banane und im Papierkorb rechts von der Wurstbude gibt’s noch zwei Buletten und ein halbes Bier. 

Archie: faucht


Dann setz deinen dicken Katerhintern in Bewegung und hol sie! 

Mutter: umarmt Archie


Archie! Mein Archie!  weint  Ich schäme mich so! 

Archie:


Du brauchst dich nicht zu schämen, Mama. Niemand braucht sich zu schämen. 

Archie bemerkt, daß Lisa ihn starr anschaut. 

Lisa: tonlos


Das ist deine Mutter? 

Diese heruntergekommene, schmutzige, obdachlose Frau ist deine Mutter? 

Stille

Archie: 


Ja. Das ist meine Mutter. 

Lisa:


Warum hast du mir das nicht gesagt? 

Archie:


Ich wollt es dir sagen. Aber du läßt einen ja nie ausreden.

Lisa: lächelt


Aber dafür mußt du dich doch nicht schämen, Archie! 

Archie:

Ich schäme mich nicht! 

Lisa:


Kinder ergreifen häufig den Beruf der Eltern. Du bist obdachlos, deine Mama

ist obdachlos- meine Mama hat eine Fabrik, irgendwann werde ich eine Fabrik haben- das ist ganz normal in einer Dynastie. freut sich  Und irgendwie finde ich es sogar ein bißchen romantisch. 

Archie starrte Lisa an, als ob er sie noch nie gesehen hat. Auch die anderen glotzen schweigend.  Lisa wird die Sache ungemütlich. 

Archie: leise

Das ist aber nicht romantisch. Es ist alles andere als romantisch, wenn man Hunger hat und friert. Und wenn man nicht weiß, wo man schlafen soll, wenn es regnet. 


Und wenn man nicht weiß, ob man im nächsten Winter erfriert. Und ob man nicht  


lieber erfrieren möchte als noch einmal einen Tag am Bahnhof rum zu hängen und zu


hoffen, daß irgend jemand einem ein Geldstück in den Kaffee schmeißt. 

Lisa:


Aber Archie-

Archie: wird immer lauter


Und es ist auch kein tragisches Schicksal oder  ein aufregendes Abenteuer.


Es ist auch kein romantischer Roman. Es ist einfach ziemlich Scheiße!   

Mutter: flehentlich


Archie, sprich bitte nicht so mit dem Fräulein Boshammer-

Archie: böse

Und vor allem ist es nicht NORMAL! Es ist nicht normal, daß deine Mutter eine Fabrik hat und wir nicht mal ein Dach über den Kopf. Es ist auch nicht normal, daß du

irgendwann diese Fabrik erbst und ich erb von meiner Mutter einen Schlafsack links vom Bahnhofsklo. Das einzige, was anscheinend normal ist, ist, daß Leute wie wir immer im Regen steh‘n während Leuten wie dir dauernd die Sonne aus dem Arsch

scheint.  

Lange Stille. Alle warten, das Lisa etwas sagt. Schließlich.

Lisa: schlicht


Da hast du recht. 

Archie:


Was?

Lisa:


Ich sage, das du recht hast. Und es wird Zeit, daß wir das ändern. zu den 


Pennern  Finden Sie nicht? 

Penner:


Äh...

Archie:


Was willst du ändern?

Lisa:


Daß Leuten wie mir- wie hast du es so schön formuliert?- ständig die Sonne 


aus dem Arsch scheint.

Mutter:


Kinder, bitte! 

Lisa:

Wobei ich eher denke, wir sollten die Welt dahingehend ändern, daß uns allen irgendwann die Sonne-

Mutter:


Jetzt ist aber Schluß! 

Archie:

Und WIE willst du das ändern? 

Lisa:

Wenn die Fabrik Euch allen die Arbeit weggenommen hat, dann wird es Zeit, daß   wir uns eure Arbeit von der Fabrik zurückholen.

Paule:


Das ham schon ganz andre versucht als sie, Fräulein.

Egon:

An den Typen von der Fabrik hat sich schon jeder von uns die Zähne ausgebissen. 

Baby Wichtig:


Vor allem du!

Verhaltenes Gelächter

 Paule:


Vergessen Sie’s, Fräulein. An der alten Boshammer kommt keiner vorbei.

Lisa:


Außer.. der jungen Boshammer. 
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„Jeder hat das Recht auf etwas Sonne in der Welt!“

Lisa: 


Keine Hoffnung, keine Wärme


keine Wohnung und kein Haus


nichts zu Essen, nichts zu hoffen

niemals Geld, wer hält das aus ?

Keine feste Arbeitsstelle

keine Zukunft, die dir bleibt-

darf das sein?

Ich sag Euch; 

Nein! 

Jeder hat das Recht auf etwas Sonne in der Welt

jeder hat ein Recht auf etwas Glück

und wenn dir die Welt dein Stückchen Sonne vorenthält


hol die Sonne dir mit Macht zurück!


Nichts auf dieser Welt gehört nur einem ganz allein

nicht die Sonne und nicht die Fabrik 

darum geh und hole dir dein Stück vom Sonnenschein 

auch dir gehört ein Stück vom großen Glück! 

Alle sind begeistert von Lisa. 

Lisa: 


Eine Hoffnung, etwas Wärme

Mutter: in noch unsicherer Begeisterung 


Und ein Arbeitsplatz!

Paule:


Und bezahlte Urlaubstage!

Egon:


Gratis Zahnersatz!

Penner:


Und ein Häuschen mit n’em Garten-

Mutter: 

Ganz für mich allein-

Lisa:


Wäre das zu viel verlangt?

Mutter:


NEIN! 

Baby Wichtig:



NEIN!

Paule+Egon:




NEIN!

Lisa:





NEIN!

Alle schauen Archie an:

Archie:


Nein?




Alle:


NEIIIIN!!!!

Jeder hat das Recht, daß diese Sonne auf ihn scheint

Mutter:

jeder ist das selbe Wetter wert

Alle:

und wenn irgendwer da oben mal zu Unrecht meint

daß ihm diese Welt allein gehört; 


Nehmen wir ihn sanft zur Seite, bis auch er versteht

niemand hat alleine ne Fabrik

und daß sich demnächst für ihn der Wind ganz mächtig dreht 

auch uns gehört ein Stück vom großen Glück!

Lisa:

Alle Menschen werden Brüder

Alle:

Alle Menschen sind was wert

Mutter:

Und wir holen uns das wieder

Alle:

Was uns sowieso gehört!

Die Szene wird zur Demonstration:

Alle:

Jeder hat das Recht auf etwas Sonne in der Welt

jeder hat ein Recht auf etwas Glück

und wer uns mit Macht die eigne Arbeit  vorenthält


den schmeißen wir mit Macht aus der Fabrik!


den schmeißen wir mit Macht aus der Fabrik!


den schmeißen wir mit Macht-

Sirenenlärm und Blaulicht. Eine Horde Papp-polizisten wird sichtbar. 

Polizistenstimme: (off)

Achtung, Achtung, hier spricht die Polizei. Sie verstoßen soeben gegen das Versammlungsrecht. Fassen Sie sich an den Händen und bewegen Sie sich in Zweierreihen Richtung Ausgang. Leisten Sie keine Gegenwehr. Vermeiden Sie Lärm und störende Zwischenrufe. Achtung, Achtung, hier spricht die Polizei-

Direktorin Boshammer und Übelmüller erscheinen oben an der Treppe. 

Boshammer:

Übelmüller, das haben Sie gut gemacht. Ich denke, da ist eine kleine Gratifikation drin!

Sie gibt Übelmüller einen Lolly. 

Übelmüller:


Da wird sich meine Frau aber freuen- 

Boshammer:


Ihr dachtet wohl, ihr könntet hinter meinem Rücken den Aufstand proben, was?

Ihr dachtet wohl, ich sitz mit meinem fetten Hintern auf meinen Ohren! Aber da habt ihr euch geschnitten, Ihr sozialistisches Ungeziefer! Hab ich euch Ratten aus der Fabrik geschmissen,  damit ihr mir jetzt auf dem Tisch tanzt? Aber nicht mit mir, meine Herrschaften! Nicht mit Helga Boshammer! Wer sich mit mir anlegen will, der muß schon früher aus dem Bett kommen!

Allgemeines aufmüpfiges  Gemurmel. 

Lisa:


Aber darum geht es doch gerade, Mama. Sie haben keine Betten! 

Boshammer:

Noch ein Wort, Lisa, und ich vergesse meine antiautoritäten Erziehungsgrundsätze! 

zu den Papppolizisten  Herr Wachtmeister: Abführen!! 

Lisa:fällt Archie um den Hals


ARCHIE!!

Boshammer: geht böse lächelnd auf Archie zu 

Ah, Sie sind das!  Ich habe von meiner Tochter schon viel über sie gehört. Wenn ich mir auch gewünscht hätte, daß wir uns unter glücklicheren Umständen kennengelernt hätten. Ich meine natürlich; glücklichere für SIE!  bellt zu den Polizisten

Was stehen Sie so untätig rum? Wozu zahl ich schließlich meine Steuergelder? 

Lisa:


Wenn du Archie verhaften läßt, kannst du mich gleich mit ins Gefängnis stecken! 

Boshammer:


Wenn du darauf bestehst, mein Kind. ABFÜHREN! ALLE!!

Lisa:


Du würdest deine eigene Tochter verhaften lassen? 

Boshammer:

Du weißt doch, ich hab dir noch nie einen Wunsch abschlagen können.
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Finaletto

Boshammer:

Nur der, der wirklich wagt, regiert

Wer nie was wagt,  wird abgeführt

Nur der, der wagt, der triumphiert 


der ganze Rest wird arretiert!

Boshammer+ Übelmüller:

Die Welt gehört dem schlausten Kopp

Alle anderen;

Und wer sich wehrt, verliert den Job!

Alle:

Nur dem, der wagt, gehört das Glück 

und ganz zum Schluß 
auch die 

Fabrik. 

Im a-Tempo-Nachspiel werden alle abgeführt. Großes Tohuwabohu. Black. 

13. Bild

Die Boshammersche Villa und das Gefängnis parallel. Helga Boshammer telefoniert.

Boshammer:


Boshammer am Apparat. Ich hätte gerne den Polizeipräsidenten gesprochen. 


Doch, er hat Zeit! Ich bin mir ganz sicher. ....Günter! Guter! Wie geht es dir? .....  


Danke, lieb das du fragst. Alles Bestens. Die Bandscheiben. Aber wem sag ich das?


Warum ich anrufe? Ich wollte dich um einen kleinen Gefallen bitten... nein, keine


Sorge, nichts ungesetzliches diesmal... 

Das Gefängnis wird sichtbar. Alle Penner, Archie und Lisa in einem kleinen Käfig eingesperrt. Ein Beamter kommt und öffnet die Tür. Zu Lisa;

Beamter:


Mitkommen. 

Lisa:


Aber- 

Beamter:


Mitkommen hab ich gesagt. 

Archie:


Geh. 

Lisa läßt sich von dem Beamten abführen. Traurige Musik. 
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Irgendwo auf der Welt 

Archie:

Irgendwo auf der Welt


gibt es eine die mich liebt


doch  ich weiß, daß ich sie nie mehr


wiederseh....

Parallel in der Boshammerschen Villa. Frau Direktor Boshammer, Notar Übelmüller, Lisa mit hängendem Kopf auf dem Stuhl. Über Musik.

Boshammer:

Ich hoffe, dir ist klar, daß du es nur der unendlichen Geduld deiner dich liebenden Mutter verdankst, daß du diese Nacht nicht mit Ratten und Mäusen, sondern in deinem luxuriösen, fernwärmebeheizten Jung-Mädchen-Zimmer verbringst! 

Lisa:

Du kannst mich nicht zwingen, zu heiraten! Niemand kann das! 

Archie:


Irgendwo in mir drin 


sagt mein Kopf, das kann nicht sein

doch mein Herz weiß es längst

und tut so weh...

Boshammer:

Ich zwinge niemanden! Ich lasse dir die völlig freie Entscheidung; 

Entweder, du erinnerst dich freiwillig daran, wo du hingehörst und machst damit deine alte Mutter sehr glücklich-

Lisa:

Eher sterb ich ! 

Archie


Und ich sehn mich nach ihr


daß es mich beinah zerreißt


doch mein Herz bleibt ganz still


weil es weiß-

Boshammer:

Oder ich wäre gezwungen, beim Polizeipräsidenten anzurufen um eine Anzeige zu machen, daß ich auf dem Bahnhof von einem gewissen jungen Mann brutal überfallen wurde. 

Lisa:


Archie hat niemanden überfallen. Das weißt du!

Boshammer:

Aber der Polizeipräsident  weiß es nicht. Und wenn ich gemein bin, sage ich noch, er hätte mich mit einem Messer bedroht. Dann wird dein Archie für den Rest seines Lebens eingesperrt und du siehst ihn nie wieder.

Lisa schaut ihr Mutter wortlos an.

Archie:

Das heut nacht irgendwer

mich zwar ohne Ende liebt-

Doch ich weiß, nach heut nacht

seh ich die, die mich liebt-

Boshammer:


Und ich kann gemein sein, Kind, glaub mir. 

Archie:

- niemals mehr. 

Die Villa verschwindet. Wieder im Gefängnis. Kater taucht in der Zelle auf. Plötzlich wird es sehr eng. 

Baby Wichtig:


Hey! Nicht so drängeln!

Archie:


Wie bist du denn hier herein gekommen? 

Kater:


Du weißt doch, Katzen kommen überall durch. 


Aber die Frage ist ja wohl eher; Wie kommst du hier wieder raus?

Archie:


Überhaupt nicht mehr. Die Boshammer hat uns angezeigt; Wegen 


gemeingefährlichen Verhaltens und Straßenraub. 

Mutter:


Mein eigener Sohn ein Krimineller-

Archie:


Du bist genauso kriminell wie ich, Mama!

Mutter:


Ich hab dir gesagt: Sei nicht so unfreundlich zu der Frau Direktor!

Kater gibt Archie die feinen Klamotten, die er mitgebracht hat. 

Kater:


Red nicht so viel. Zieh dich lieber um. 

Archie:


Bist du verrückt? Das wird doch alles dreckig!

Kater:


Beeil dich. Wir haben noch einen Termin. 

Kater rüttelt wild an den Gitterstäben 
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Die Befreiung

Kater:


Miau, Miö, Miau, mon cour, 

Hey, Wärter, kommse schnell mal her! 


hier ging was fürchterlich verkehrt


mein Herr ward fälschlich eingesperrt! 

Der Wärter taucht auf: 

Wärter:

Was soll der Lärm und das Geschrei!


Noch dazu vor der Polizei!

Kater:

Jetzt hören sie mal sehr gut her-

Mein Herr, der Multimillionär


der wurde fälschlich abgeführt-

sie wissen, wer das toleriert


der wird ganz prompt demissioniert...?

Wächter:


Hä?
Kater: brüllt  


Was heißt, das Sie den Job verlier’n!


Jetzt aber los und auf die Tür’n!

Wächter:


Aber ich-

Kater:



Sonst verklagen wir

wieder leise


hier 

ihr 

Revier! 

Kleiner Spannungsunderscore, während der Wächter überlegt. Schließlich; 

Wächter:


Bloß das nicht;  Wenn Ihro Gnaden- 

Der Wächter schließt die Zelle auf.

Kater: brüllt


AUF IHN!! 

Die ganze Mischpoke stürzt aus der Zelle und kämpft den Wärter nieder. Wilde Musik.

(eventuell den Walzermittelteil als Slapstick 4/4?)

Kater zieht Archie weg. 

Kater:

Jetzt steh hier nicht so dusselig rum! Komm!!

Offene Verwandlung. 

14. Bild

In der Villa Boshammer. Archie formvollendet auf dem Sofa, einen großen Strauß Rosen 

neben sich. Kater in Chauffeuruniform in Habachtstellung an der Tür. Frau Direktor Boshammer, Lisa kreuzunglücklich auf einem Stuhl. 

Archie:

-soll ich ausrichten, daß meine Mutter mehr als glücklich ist über die Fusion unserer beiden Familien!

Boshammer: mit Rührung
Ich hoffe, Sie haben nichts dagegen, wenn ich diese frohe Nachricht auf der heutigen Aufsichtsratssitzung verkünde? Das ist alles so romantisch!  weint 

Wenn das mein Karl-Eduard noch erlebt hätte!

Lisa: giftig

Laß Papa aus dem Spiel.

Boshammer: unbeirrt

Wie oft hat er gesagt , unsere Familien müßten sich unbedingt einmal näher kennenlernen. Aber der Terminkalender...aber das wissen sie ja selbst am Besten....Und jetzt ist er tot.....weint

Archie:

Und bevor es meiner lieben Mutter ebenso geht, hat sie sich entschlossen, noch heute den Acht-Uhr-Zug zu besteigen, um diesen wunderbaren Moment mit uns zu teilen. Und natürlich mit meiner lieben Braut.  

Boshammer: im Kommandoton

Lisa! Lächeln! zu Archie  Es ist für eine Mutter immer ein bewegender Moment, wenn die eigene Tochter-
Aber....- Man muß auch loslassen können!

Direktor Boshammer schubst Lisa aus dem Sessel Richtung Archie.

Boshammer:


Sie dürfen meine Tochter jetzt küssen. 

Lisa:zischt

Darf er nicht.

Boshammer:


Kind, erinnere mich doch nachher daran, daß ich noch beim Polizeipräsidenten


anrufen wollte... 

Lisa geht wortlos zu Archie hinüber. 

Archie:


Es ist mir ein Vergnügen... 

Lisa: zischt


Untersteh Dich! 

Boshammer:


Das Kind ist so schüchtern..

Archie: grinst


Das macht ihren Charme aus. 

Lisa: leise


Ich beiß dir die Nase ab, du Lackaffe.

Archie: ebenso leise 


Ich kann es kaum erwarten, du Sabbeltasche. 

Archie  küßt Lisa. Musik. Bei Lisa fällt der Groschen. 

Lisa:


Moment mal-

Archie: sieht auf die Uhr

Aber ich sehe mit Schrecken, daß der Zug meiner Mutter in zwanzig Minuten einfährt. zu Lisa Was meinst du, Schatz, glaubst du nicht, daß Mama sich freuen würde, dich und deine Mutter auf dem Bahnhof zu sehen?

Lisa:

Deine Mama? begreift  Oh. Ja! Natürlich! Mama, wir müssen mit  zum Bahnhof fahren!  Alles andere wäre eine grobe Unhöflichkeit.  


Boshammer:

Ich weiß nicht, Kinder- ich einer halben Stunde beginnt die Aufsichtsratssitzung...

Archie:


Die wird nicht ohne Sie stattfinden. Das verspreche ich.  

Lisa:

Ich lasse sofort einen Wagen kommen!

Auf der anderen Seite der Bühne tritt der Boshammersche Chauffeur mit Porsche auf.   

Kater tritt hinter ihn, schlägt ihn auf den Kopf und zieht ihm die Uniformjacke aus. 

Archie:


Das kann ich unmöglich erlauben. Ich bestehe darauf, daß deine Mutter die

Dienste meines Chauffeurs in Anspruch nimmt.  vertraulich zu Direktor Boshammer  Ein Porsche GX8- meiner Meinung nach einer der besten Wagen, der zur Zeit auf dem Markt ist. 

Boshammer: schmilzt dahin


Genau den hab ich mir letzte Woche selber angeschafft! Mein Lieber, Sie sind ein


Mann von Geschmack! 

Direktor Boshammer macht sich am Arme Archies auf den Weg. Kater salutiert. 

Boshammer: stutzt

Ihrem Chauffeur guckt ein Schwanz aus dem Jackett. 

Archie:


Haben Sie noch keinen Siamesen als Chauffeur? 

Boshammer:


Muß man? 

Archie:


Diese Siamesen sind doch so unglaublich günstig. Fleißig, sauber, gewissenhaft-

und das alles für ein paar Mäuse im Monat. 

Kater räuspert sich 

Boshammer:

Mein Lieber- Von Ihnen könnte sogar ICH noch etwas lernen. 

Musikeinsatz. Musikalisch untermalte Fahrt zum Bahnhof. 

15. Bild

Am Bahnhof. Pochender Rhythmus. Die Penner, dumpf vor sich hin brütend, unter ihnen Archies Mutter. Direktor Boshammer stakst durch imaginären Unrat, von Archie umsichtig geleitet. 

Boshammer:

Ein entsetzlicher Ort. Es scheint mir so unpassend, ihre Mutter in diesem Ambiente begrüßen zu müssen- 

Archie:


Vorsicht!

Boshammer:

Oh, Danke! Diese Schmierereien müßten natürlich täglich entfernt werden- 

Archie:

Achtung! 

Boshammer:

- ebenso wie diese traurigen Gestalten - Geht es zu den Gleisen nicht da hinauf? 

Archie:


Äääh.. .Einsturzgefährdet.

Boshammer:

Aber - 

Lisa:

Umbauarbeiten.

Boshammer:

Ich kann es gar nicht erwarten, Ihre Mutter kennenzulernen. Sie muß eine beeindruckende Frau sein. Und Sie sagten, sie wäre ihr Leben lang berufstätig gewesen? 

Archie:


Bis vor kurzem, ja. Die Arbeit hat ihr alles bedeutet. 

Boshammer:


Wir werden uns wunderbar verstehen, das spüre ich. 

Aber jetzt glaub ich fast, wir haben uns verlaufen; Das hier ist eine Sackgasse, vor uns liegen die Damentoiletten-

Boshammer:


Und überall diese finsteren Gestalten und ...ich sehe... weit und breit....

keinen Ausgang-

Archie:


Sie wollten doch meine Mutter kennenlernen?

Boshammer:


Aber- 

Archie:

Mama- darf ich dir  Frau Direktor Boshammer vorstellen? 

Mutter:

Guten Tag, Frau Direktor Boshammer-...Sie müssen entschuldigen, ich bin auf Besuch nicht vorbereitet- 

Boshammer: erkennt Archies Mutter


Aber Sie sind doch diese Frau aus der Teigwarenherstellung-

Archie: nimmt die Brille ab


Das war die Frau aus der Teigwarenherstellung. Bis Sie sie entlassen haben.

Boshammer: erkennt Archie


Sie! Das sind..SIE! Wie können Sie es wagen- 

Die Penner fangen an, Frau Direktor Boshammer einzukreisen und singen flüsternd; 
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Alle:


Kleider machen Leute


jede Rasse hat ihr Fell

Boshammer:

Ich warne sie-... 

Alle:


Was für Hund und Katze gilt


gilt auch ganz generell

Boshammer:


sehen Sie mich nicht so an 

 Alle:


Ob du nur ein Hund bist


oder individuell,

Boshammer:

Das wird ernsthafte Konsequenzen haben! 

Alle:


Sieht von außen keiner-


Aber jeder sieht dein Fell! 

Boshammer:

Der Polizeipräsident ist ein sehr guter Freund von mir-
Alle:

Kleider mögen viel bedeuten


aber eins bleibt trotzdem Fakt 


ob bei Tieren oder Leuen,

unter  unsern schönen Häuten

Boshammer: über Gesang

Lisa! Wie kannst du so tatenlos zusehen, wenn deine eigene Mutter- 

Lisa: über Gesang 


Du hast doch gesagt, du wärest am Bahnhof überfallen worden.

Alle:

Sind wir alle, alle nackt, nackt, nackt, nackt, NACKT!! 
Alle stürzen sich auf Frau Direktor Boshammer reißen ihr die Kleider vom Leib und zerren sie in die Damentoilette. Mobhafter Gesang.

Aus dem Mob löst sich Archie’s Mutter, kaum zu erkennen, denn jetzt trägt sie Direktor Boshammers Garderobe. Archie und Lisa helfen ihr noch in die Pumps und setzen ihr die Sonnenbrille auf. 

Mutter:


Kinder, Kinder! Was habt ihr mit mir vor?

Archie:

Still halten. 

Mutter:


Man wird mich erkennen. Die werden mich sofort erkennen.

Archie:


Warum sollten die dich erkennen?

Lisa:

Sie sehen wunderbar aus! Absolut überzeugend! 

Mutter knickt mit dem Pump unelegant um.

Archie: zu sich 


Das funktioniert nie im Leben!

Lisa: zu Mutter  

Hier, nehmen Sie meinen Arm. Sie machen das ganz großartig.

Mutter:


Ach, Fräulein Boshammer- 

Lisa:


Lisa. Du mußt Lisa zu mir sagen. 

Mutter:

Lisa?

Lisa:

Aber nur, wenn ich Mama zu dir sagen darf. Archie hat mir so wenig von Dir erzählt! Ich bin ja so neugierig, wie er als kleiner Junge war! Hatte er da auch


schon diese niedlichen abstehenden Ohren? 

Mutter:


Die hat er von seinem Vater. 

Lisa: 


Ich hoffe ja, wenn  wir einmal Kinder haben, sie bekommen Archies niedliche Ohren. 

Archie:


Könnt ihr  das nicht später klären? Wir haben noch was vor!

Lisa: unbeirrt
Und von mir die Grübchen- ich habe entzückende Grübchen, wenn ich lächle, sagt meine Mama immer-

 Lisa geht mit Archies Mutter Arm in Arm ab. Archie schickt einen Blick zum Himmel, Kater trottet achselzuckend hinterher. Frau Direktor Boshammer stürzt  in Unterwäsche und Mutters altem Mantel aus der Damentoilette.

Boshammer.


Polizei! Überfall! Himmel Herrgott noch einmal ! Hört mich denn keiner! 

Ein Bahnbeamter tritt von der Seite auf. 

Bahnbeamter:


Was ist denn da für ein Lärm! Willst du Randale machen, oder was?

Boshammer: perplex


Aber ich bin- 

Bahnbeamter:

Zieh dich erst mal ordentlich an, bevor du hier Krach schlägst. 

Boshammer: bemerkt ihre kümmerliche Garderobe


Oh mein Gott! 

Bahnbeamter:


Was machst du überhaupt hier? Eure Ecke ist da drüben! Euch sollte man doch 


alle weg sperren, ihr Gesindel!  

Boshammer:

Erlauben Sie mal! Wie reden Sie eigentlich mit mir? Ich werde mich bei ihrem Chef beschweren! Sie werden mir jetzt sofort ihren Namen sagen und ich werden eine Dienstaufsichtsbeschwerde gegen sie einleiten.

Bahnbeamter:

Das haben wir gerne! Betrunken am hellichten Vormittag. Jetzt zeigst du mir erst mal deinen Ausweis.  

Boshammer: greift reflexartig in ihre Tasche 


Gestohlen! Man hat mit meine Papiere gestohlen!

Der Bahnbeamte seufzt resigniert

Boshammer:


Benachrichtigen sie sofort mein Büro, daß mein Notar meine Kreditkarten sperren 

läßt.

Bahnbeamter:


Du bist ja eine Nummer! Was hast denn du getrunken?

Boshammer:


Was stehen Sie da so rum? Tun Sie, was ich ihnen sage! 

Bahnbeamter:


Na, du bist gut. Ich geh jetzt in aller Ruhe einen Kaffee trinken, und dann komm ich 

wieder her,  und du überlegst  dir bis dahin in aller Ruhe, ob du dann noch hier bist, Und wenn du dann noch hier bist, ruf ich die Bahnhofspolizei, und dann wird’s richtig ungemütlich!  Verstanden? 

Boshammer: weinerlich


Dann geben sie mir wenigstens einen Groschen. Ich muß zu Hause anrufen. 

Bahnbeamter:


Du hast sie ja nicht mehr alle. 

Der Bahnbeamte geht ab. 

Boshammer: kümmerlich


Nur einen Groschen. Ich muß mal dringend telefonieren. ins Publikum

Hätten Sie einen Groschen für mich? Oder einen Halben?  weint Nur einen Groschen, ich müßte dringend telefonieren. Nur einen Groschen...leiser werdend  einen Groschen.....einen Groschen...

Musikalische Verwandlung. 

16. Bild

In dem Büro von Direktor Boshammer. Archie, seine Mutter und Lisa. 

Mutter:


Ich weiß doch gar nicht, wie diese Leute reden!

Archie:


Schnauz einfach rum und mach jeden zur Schnecke, der dir über den Weg läuft. 

Lisa:

Und immer schön brüllen.

 Mutter:


Ich kann nicht brüllen. 

Archie:


Natürlich kannst du das! Stell dir einfach vor, Friedrich hätte wieder an die 


Schlafzimmertür gepinkelt. 

Kater:


Hey!

Übelmüller taucht auf der anderen Bühnenseite mit einem Aktenstapel auf

Übelmüller:

Da sind sie ja endlich, Frau Direktor. Die Aufsichtsratssitzung beginnt in drei Minuten. 

Mutter:


Entschuldigen Sie vielmals, es tut mir leid-

Archie: zischt


Mama!

Lisa:


Meine Mutter wollte sagen; Die Sitzung fängt dann an, wenn sie da ist.

Übelmüller:


Selbstverständlich, Frau Direktor. Aber Frau Direktor wollte doch 


noch vorher die Rationalisierungszahlen für das nächste Quartal kontrollieren- 

Übelmüller gibt Archies Mutter eine Akte

Mutter:


Danke, Herr Übelmüller. Archie schubst sie Ich meine- her damit! 

Übelmüller:

Ausgehend von der anstehenden Fusion mit der Fabrik von nebenan- meine 


herzlichste Gratulation zu ihrer glücklichen Verbindung, Fräulein Boshammer- 

Lisa:


Danke.

Übelmüller:

-habe ich die Zahlen noch einmal korrigiert. In der Teigwarenabteilung entstünde demnach ein Einsparpotential von zweitausend Arbeitern-

Archies Mutter liest die Akte 

Mutter: entsetzt


Sie wollen zweitausend Menschen entlassen?

Übelmüller:

Es könnten auch zweitausendfünfhundert  werden. lacht nervös Ich habe vorsichtig gerechnet. In den Sparten Damenoberbekleidung und Tierfutter sparen wir insgesamt achthundert Arbeitskräfte- 

Archies Mutter sieht Übelmüller schweigend an.

Übelmüller: ängstlich


Neunhundert?

Boshammer: tonlos


Und sie haben die Putzkolonne halbiert. 

Übelmüller.


Ich weiß, Frau Direktor wollte mit einem Drittel der Arbeitskräfte auskommen, aber 

der Personalrat hat mir glaubhaft versichert, daß wir bei Sechzehn-Stunden-Tagen Probleme mit dem Arbeitsschutz bekommen. 

Archies Mutter schweigt. Dann;

Mutter: 


Und diese Zahlen soll ICH den Menschen jetzt verkünden?

Übelmüller.


Ehre, wem Ehre gebührt. 

Mutter: lauter werdend


Ich soll da jetzt raus gehen und aller Welt erzählen, daß wir im nächsten Monat


fast viertausend Menschen entlassen.   

Übelmüller: unsicher


Wie gesagt, mit etwas Glück werden es noch ein paar hundert mehr. 

Archie:


Mama-

Mutter: sehr laut


Viertausend Menschen, Übelmüller! 

Übelmüller ist irritiert.

Archie:


Mama!

Mutter: gebieterisch


Still, mein Junge! ganz ruhig Gut. Dann will ich das jetzt mal tun. Lisa?! 

Mutter macht sich mit Archie und Lisa auf den Weg. Übelmüller grübelt 

Mutter: bellt 

Übelmüller?!  Sie kommen mit! 

Übelmüller:  glücklich beruhigt


Sehr wohl, Frau Direktor.

Offene Verwandlung. 

17. Bild

Versammlungssaal in der Fabrik. Pappsilhouetten der Aktionäre. Lisa, Archie und Übelmüller im Publikum. Aufgeregtes Gemurmel. Mutter erscheint auf der Rednertribüne. Es wird leise.  

Mutter: unsicher


Ja.. äh... nun... liebe Kollegen, ich meine,... sehr geehrte Damen und Herren, 


es ist mir eine Freude... ich will sagen, schön sie zu sehen...also...was ich 


sagen wollte... 

Mutter faßt sich ein Herz


Das ist ja alles nicht so einfach. 

Allgemeine Irritation.

Ich meine, wir wollen ja alle Geld verdienen, nicht wahr? 

Applaus

Und um Geld zu verdienen, muß man arbeiten. Und jetzt sollte man doch denken, wenn ganz viele arbeiten, würden wir ganz viel Geld verdienen.

 Aber so ist das scheinbar nicht. Wir verdienen angeblich noch viel mehr Geld, wenn ganz wenige arbeiten. Und jetzt hat mir der Herr Übelmüller aufgeschrieben, daß wir nächsten Monat viertausend Leute entlassen können. Und damit verdienen wir 

ganz unglaublich viel Geld. 

Großer Jubel.

Aber was ist mit den viertausend Leuten?  Mutter wird langsam lauter 

Die verdienen gar kein Geld mehr. Die sind nämlich arbeitslos! resolut

Und jetzt, meine Herrschaften, will ich ihnen mal was sagen:
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Mutter:

Arbeitslos zu sein

das ist das Schlimmste, was es gibt, Leute! 

Arbeitslos zu sein


heißt, daß die Welt dich nicht mehr liebt, Leute!

Arbeitslos zu sein, 


heißt daß du hungerst, weinst und frierst


und daß du niemals mehr in deinem Leben


glücklich wirst. 

Fast jeder zweite in der Stadt

der seinen Job schon nicht mehr hat

und nur die eine Großfabrik 

verdient sich daran dumm und dick?

Ist ne Fabrik nur dazu da

um Geld zu machen Jahr um Jahr?

Eine Fabrik kann mehr als das

Eine Fabrik bedeutet, daß

du Arbeit hast! 

Mutter+ Aaah-Chor

Eine Fabrik ist weder schön

noch geht man morgens gerne hin

aber sie ist ein Arbeitsplatz


das ist ihr Grund und ist ihr Sinn 

Nicht das, was einer dran verdient

sondern wie viele ist ihr Sinn

und erst wenn jeder was verdient


macht die Fabrik wahrhaft Gewinn 

Mutter hat alle mitgerissen. Allgemeiner froher Walzer:

Alle:

Nicht das, was einer dran verdient

sondern wie viele ist ihr Sinn

und erst wenn jeder was verdient


macht die Fabrik wahrhaft Ge- 

Frau Direktor Boshammer stürmt in Unterwäsche die Bühne. 

Boshammer:


SCHLUSS!  AUS! HALT! 

Alle verstummen und starren Direktor Boshammer an. 

Boshammer:


Wie können Sie es wagen, in meinem Namen- 

Mutter: brüllt


ÜBELMÜLLER! Lassen Sie dieses obdachlose Subjekt entfernen!

Übelmüller:


Sehr wohl, Chef. 

Boshammer:


ÜBELMÜLLER!  Ihr Chef bin ich! 

Übelmüller: irritiert


Sehr wohl Chef. 

Mutter:


Übelmüller, rufen sie die Polizei! 

Boshammer:


Übelmüller, glauben Sie dieser Person kein Wort! 

Übelmüller:


Ich.. ich bin etwas überfordert...

Mutter+ Boshammer: 


DENKEN SIE MIT, ÜBELMÜLLER! 

Übelmüller ist völlig paralysiert.

Boshammer: warnend


Übelmüller, ich streiche ihnen das Weihnachtsgeld!

Mutter:


Übelmüller, ich verdopple ihr Gehalt! 

Das gibt den Ausschlag. Übelmüller bläst in eine Trillerpfeife. Drei Polizisten traben auf die Bühne. Übelmüller deutet auf Frau Direktor Boshammer.

Übelmüller:

Meine Herren, verhaften Sie diese Frau. 

Boshammer: fassungslos


Aber.. Übelmüller... das können Sie doch nicht mit mir machen. Wo ist


ihre Loyalität?

Übelmüller:


Wo sie immer war. Bei der Fabrik. 

Boshammer:


DIE FABRIK BIN ICH!!! 

Archie ist grinsend neben Frau Direktor Boshammer aufgetaucht.

Archie: 


Ab heute nicht mehr. 

Archie deutet zur Rednerkanzel, wo Mutter formvollendet den Faden wieder aufnimmt. 

Musikeinsatz: 
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Mutter:

Meine Damen und Herren, nachdem Sie mir so vertrauensvoll in meinem Ausführungen gefolgt sind, bleibt mir nur noch, Ihnen mitzuteilen, daß ich


mit dem heutigen Tage die Führung des Boshammer-Konzernes niederlege-

Allgemeines enttäuschtes „Oooohhh“

Boshammer:

NEIN!

Mutter:


Um sie in die Hände meiner geliebten Tochter zu übergeben. Lisa?

Riesenapplaus. Lisa geht an Frau Direktor Boshammer vorbei Richtung Archie

Boshammer:


Lisa! kümmerlich  Ich bin doch deine Mutti. Erkennst du deine Mutti nicht?

Lisa: überlegt


Ich weiß nicht. Ich habe immer gedacht, meine Mutter ist eine wunderbare Frau. 

Meine Mutter würde nie dem Glück ihres Kindes im Wege stehen. 

Boshammer: 


Aber die Fabrik ist doch unser Glück!

Lisa: liebevoll


Die Fabrik ist DEIN Glück, Mama. 

Lisa geht weiter und nimmt Archies Hand .

Boshammer: ruft


LISA!!

Lisa bleibt stehen. 

Boshammer: verzweifelt


Aber was soll ich denn jetzt machen? Ich kann ohne die Fabrik nicht leben...

Lisa:


Das mußt du doch gar nicht. Du kannst in der Putzkolonne anfangen. 

Da wird zum nächsten Ersten eine  Stelle frei. 

Lisa küßt Archie. Musikeinsatz: 

Alle: außer Frau Boshammer

Jeder hat das Recht auf etwas Sonne in der Welt

jeder hat ein Recht auf etwas Glück

und wenn dir die Welt dein Stückchen Sonne vorenthält


hol die Sonne dir mit Macht zurück!


Nichts auf dieser Welt gehört nur einem ganz allein

nicht die Sonne und nicht die Fabrik 

darum geh und hole dir dein Stück vom Sonnenschein 

auch dir gehört ein Stück vom großen Glück! 

Kater entledigt sich seiner Garderobe. 

Kater: (off)

Das bin ich. Ich heiße Friedrich. Und ich bin sechzehn. Einhalb. 

Das ist schon ziemlich alt für einen Kater.

Kater streckt sich und  guckt Archie an.

Das da neben mir ist mein Mensch. Er ist genauso alt wie ich, aber für einen Menschen ist sechzehneinhalb natürlich noch ziemlich jung. 

Lisa kommt mit Mantel, Aktentasche und Einkäufen.  

Kater:

Die Frau da ist die Freundin von meinem Menschen. Meistens ist sie müde, wenn Sie von der Arbeit kommt. 

Lisa küßt Archie.

Lisa:


Und? Was hast du den ganzen Tag gemacht? 

Archie:


Nichts.

Lisa:


Nichts?  

Lisa holt aus der Tüte eine Dose Katzenfutter. 

Kater:


Aber eigentlich ist sie eine nette Frau. Sie mag mich. 

Und ich mag sie. Sie kauft immer das richtige Katzenfutter.

Kater fängt an zu fressen. Langsam wird es dunkel.  

ENDE DES STÜCKES 







